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Nr. 771. Abend⸗Ausgabe. 


Die Berliner Communal Vertretung. 
+ Berlin, 31. October. 

Ein Theil der Preſſe nimmt Veranlaſſung, auf Grund der Rede 
des Kaiſers gegen die Berliner Communalbehoͤrden zu hetzen, den 
Sturm auf das rothe Haus zu erneuen, den Rücktritt des Ober⸗ 
bürgermeiſters zu fordern und Aehnliches mehr. Dazu hat ſie kein 
Recht. Ich will offen geſtehen, daß mir die von einigen Seiten an⸗ 
geſtellten Verſuche, an der Rede des Kaiſers zu deuteln, ſehr un⸗ 
glücklich erſcheinen. Seitdem dieſe Rede in einer beglaubigten Faſſung 
vorliegt, kann man über den Sinn derſelben nicht im Zweifel 
ſein. Der Kaiſer hat einen Tadel ausſprechen wollen und ich bin 
nicht in Zweifel darüber, nach welcher Seite er ſeinen Tadel hat 
richten wollen. An die kaiſerlichen Worte irgend eine Discuſſion zu 
knüpfen, halte ich nicht für erlaubt, und was man nicht in offener 
Weiſe thun kann, ſollte man auch in verſteckter Weiſe nicht verſuchen. 
Dem Wunſche des Kaiſers, Erörterungen zu unterlaſſen, die er als 
perſoͤnlich verletzend empfindet, ſollte man vielmehr in jeder Weiſe ent: 
gegenkommen. 

Aber man ſollte ebenſo ſehr von anderer Seite unterlaſſen, an 
den Worten des Kaiſers zu deuteln. Daß derſelbe einer Unzufrieden⸗ 
heit mit der Zuſammenſetzung der Berliner Communalbehörden habe 
Ausdruck geben wollen, dafür bieten ſeine Worte auch nicht den ge⸗ 
ringſten Anhalt. Ueber die Preſſe hat er ſich unbefriedigt aus⸗ 
sarah und fonft über Niemanden. Als der Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats bekannt wurde, der Stadtverordnetenverſammlung die Errichtung 
des Begas'ſchen Brunnens als eines Huldigungsgeſchenks vorzuſchlagen, 
hat die officiöſe Preſſe dieſen Beſchluß als einen patriotiſchen und zu⸗ 
gleich von künſtleriſchem Geſchmack zeugenden gefeiert und mit keiner 
Silbe angedeutet, daß den Communalbehörden irgend eine Schuld 
in anderer Richtung zur Laſt falle. Auch jetzt eignet ſie ſich ſolche 
Ausführungen, wie ſie der „Hann. Courier“ enthält, nicht an. 

Dem Wunſche des Kaiſers wird in vollem Maße Genüge gethan 
ſein, wenn die Erörterungen, die er als anſtößig bezeichnet hat, unter⸗ 
bleiben. Die Mackenzie⸗Affaire iſt, ſoweit die Oeffentlichkeit daran 


außerhal = 


ein Intereſſe hat, abgethan. Die Angelegenheit des Tagebuches iſt 
fo lange abgethan, bis das Unterſuchungs = Verfahren gegen 
den Profeſſor Geffcken zum Abſchluſſe gekommen iſt. Und 


über Familien⸗Angelegenheiten des Kaiſers zu ſprechen, liegt für 
die Preſſe eine Veranlaſſung überhaupt nicht vor. Wenn die Preſſe 
anderer Parteien auf alle dieſe Themata zurückkommen ſollte, ſo hat 
die freifinnige Preſſe keine Veranlaſſung, ein ſolches Beiſpiel nachzu⸗ 
ahmen. Der Magiſtrat hat den Worten des Kaiſers die weiteſte 
Verbreitung verſchafft und ſomit ſeinen guten Willen an den Tag 
gelegt, feinen Wünſchen Nachdruck zu verſchaffen, und damit kann 
auch dieſe Angelegenheit für erledigt gelten, während ihre ungeſchickte 
Behandlung unverkennbaren Schaden ſtiften kann. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 1. November. 

Von Wahlnachrichten find folgende zu verzeichnen: Wie die „Nordh. 
Ztg.“ in einem Extrablatt mittheilt, ſind in Nordhauſen 136 freiſinnige 
und 114 conſervative Wahlmänner gewählt. Darnach iſt die Wahl des 
Amtsgerichtsraths Lerche gefichert, da die abſolute Majorität 132 Stimmen 
beträgt und nur noch einige Ortſchaften ausſtehen. Nordhauſen war 
bisher durch den freiconſervativen Schreiber vertreten, der 1885 mit 142 
gegen 116 freiſinnige Stimmen gewählt worden war. Im Wahlkreiſe 
Hamm ⸗Soeſt, der bisher durch die Herren Träger und Uhlendorff ver⸗ 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Im Anſchluſſe an die Anſprache des Kaiſers beim Empfange der 
ſtädtiſchen Deputation wird im „Hannov. Cour.“ und einer Reihe an⸗ 
derer Blätter dem Berliner Magiſtrat folgendes Sündenregiſter vorge⸗ 
halten: „Die Art und Weiſe, in welcher die Errichtung einer Stiftung 
von einer halben Million, ſowie eines Denkmals für Kaiſer Friedrich 
beantragt und beſchloſſen wurde, verlieh dieſem Vorgehen einen ausge⸗ 
ſprochen demonſtrativen Charakter. Die Allerhöchſte Genehmigung für 
dieſe Stiftung ward nicht, wie ſich's gehört hätte, im Voraus eingeholt, 
und ward dadurch die Kaiſerin Friedrich, welcher die Entſcheidung über 
die Verwendung der Stiftung in einer des regierenden Kaiſers mit keiner 
Silbe erwähnenden Adreſſe anheimgegeben wurde, in nicht geringe Ver⸗ 
legenheit geſetzt. Kaum weniger demonſtrativ war der Beſchluß wegen 
des Denkmals. Berlin als ſolches hat bisher noch keinem ſeiner Könige 
ein Denkmal errichtet, und die ſtädtiſchen Behörden hätten daher in tact⸗ 
voller Weiſe zunächſt die Willensmeinung des Sohnes und Nachfolgers 
Kaiſer Friedrichs abwarten ſollen, bevor ſie einen derartigen Beſchluß 
Hals über Kopf mitten in den Spectakel hineinwarfen, zu welchem die 
Angelegenheit Geffcken und die Schrift Mackenzie's ſeitens der fortſchritt⸗ 
lichen Preſſe aufgebauſcht worden waren. Noch iſt die Denkmalsfrage 
für Kaiſer Wilhelm I. nicht entſchieden. Sobald dies einmal geſchehen, 
hätte der jetzige Kaiſer ſicherlich ohnehin ein Denkmal für ſeinen Vater 
beſchloſſen, welchem in der Begründung des Reiches, ganz abgeſehen von 
ſeinem tragiſchen Geſchick, ein ſo hoher Ehrenplatz zukomme. Alle dieſe 
Dinge ſind ſeitens der ſtädtiſchen Behörden einfach unberückſichtigt bei 
Seite geſetzt worden durch Anträge und Beſchlüſſe, welche einen hohen 
Mangel an Ehrerbietung gegen den regierenden Kaiſer 


bekunden.“ 
Die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat bekanntlich die Mittheilungen 


des engliſchen Miſſionars Clarke über Ausſchreitungen von Beamten der 
Geſellſchaft umgehend dementirt, und zwar unter Berufung auf die laufen⸗ 
den Veröffentlichungen derſelben. In Nr. 42 der „Deutſchen Colonial⸗ 
zeitung“, Seite 337, iſt nun ein Brief eines der in Kilwa getödteten Deutſchen 
(H. Heſſel) abgedruckt, in welchem derſelbe über feine Reiſe von Abruſcha 
(am Kilimandſcharo) nach Pangani berichtet. Darin heißt es wörtlich: 
„In der Nähe von Tarabunda konnten wir ein Lager beziehen. Es 
iſt ein reiches Dorf, welches aber von erbärmlichen Menſchen bewohnt 
iſt. Was wir an Nahrungsmitteln kauften, mußten wir doppelt ſo hoch 
bezahlen, als an allen anderen Plätzen. Einen Kerl, der es zu toll trieb, 
lockte ich ins Zelt, ließ ihn dort binden und knebeln, daß er nicht ſchreien 


konnte, und ſchlug ihn windelweich; dann warf ich ihn zur Abkühlung ins 


Waſſer. Er ſchüttelte ſich und lief davon. Aber es hatte geholfen; die 
Weiber, die mit Hühnern im Lager erſchienen, gingen ſofort mit ihren 
Preiſen herunter.“ Dazu bemerkt der Miſſionsinſpector Dr. Büttner in 
der neueſten Nummer der „Nachrichten aus der oſtafrikaniſchen Miſſion“: 
„Ja, wenn unſere Landsleute in ſolch er Weiſe mit den Eingeborenen 
umgehen, dann darf man ſich nicht wundern, daß dieſen zuletzt die Galle 


überläuft, und daß ſie zu den Waffen greifen. Und man kann ſich denken, 


wie ſchlimm es manchmal zugegangen ſein mag, wenn man es wagt, ſich 
ſolcher Unthaten noch öffentlich zu rühmen.“ Das ſchreibt nicht ein 
engliſcher, ſondern ein deutſcher Miſſionar, der mit den Verhältniſſen Oſt⸗ 
afrikas genau bekannt iſt. Bedauerlicher Weiſe findet ſich ein An⸗ 
klang an dieſe Auffaſſung der Verhältniſſe in Oſtafrika auch in der Rede, 
welche der Miſſionsinſpector Dr. Fabri (aus Natal) in der Kölner Anti⸗ 
ſelavereiverſammlung gehalten hat. Herr Dr. Fabri ſprach da von der 
Bildung eines aus Deutſchen beſtehenden Freiwilligencorps, welchem an 
der geeigneten Stelle „der nöthige Negerpark von Trägern“ an⸗ 
gefügt werden ſollte. So zu leſen in dem Bericht der „Köln. Ztg.“ Be⸗ 


treten war, haben, wie ſchon gemeldet, die Cartellparteien den Sieg davon⸗kanntlich find es dieſe Neger, welche von der Herrſchaft der Araber 


„befreit“ werden ſollen. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dle 2 9 Sonntag einmal, Montag 
gen dr 


eitung. 


Donnerstag, den 1. November 1888. 


Deutſchland. 

4 Berlin, 31. October. [Hofnachrichten.] Die in füngſter 
Zeit umlaufenden Gerüchte, der Kaiſer habe dem König von Griechen⸗ 
land bei deſſen letzter Anweſenheit zu Berlin einen Beſuch in Athen 
in Ausſicht geftellt, dürften fih in der Weiſe verwirklichen, daß der 
Kaiſer zu der in Athen ſtattfindenden Hochzeit ſeiner Schweſter mit 
dem griechiſchen Thronfolger ſich dorthin begeben wird. 

Der geſtern hier in Begleitung ſeines Vaters, des Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch, eingetroffene 25 jährige Großfürſt Georg 
Michailowitſch, Couſin des Zaren, Bruder der Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, befindet ſich auf der Durchreiſe nach Cannes. 
Er iſt dorthin von den ruſſiſchen Aerzten geſchickt worden, nachdem 
er ſich bei den Jagden im Kaukaſus eine gefährliche Unterleibs⸗ 
entzündung zugezogen. Seine ſchmerzhafte Krankheit machte es ihm 
unmöglich, den Waggon zu verlaſſen. Derſelbe wurde in Charlotten⸗ 
burg auf ein todtes Geleiſe geſchoben, und dort ſtattete Kaiſer Wilhelm 
dem Großfürſten geſtern einen Beſuch ab, dort fand auch eine Conſul⸗ 
tation der Profeſſoren v. Bergmann und Leyden ſtatt, welche den Spruch 
der ruſſiſchen Aerzte beſtätigten. Heute findet die Weiterreiſe ſtatt. 

Die Frage der zweckmäßigſten Conſtruction unſerer 
Schulbänke!] iſt wegen der körperlichen Entwicklung und der Pflege 
der Geſundheit unſerer Jugend eine höchſt wichtige, ſie iſt deshalb — 
ſchon vielfach im Schooße der betheiligten Behörden erörtert worden. 
Indeſſen trotz der vielen und ſinnreichen Vorſchläge, welche von fach⸗ 
kundiger Seite gemacht worden ſind, iſt es noch nicht gelungen, dieſe 
Frage zu einem allſeitig befriedigenden Abſchluß zu bringen. Neben den 
Intereſſen des Unterrichts, der Disciplin und der eſundheitspflege 
müſſen auch noch die Fragen der techniſch⸗ſtructiven Zweckmäßigkeit und 
der e Möglichkeit e ei — finden, und da iſt es 
denn wohl erklärlich, daß es ſich bei den Verſuchen auf dieſem Felde 
nicht um eine abſolut und theoretiſch richtige, 9 giltige Löfung 
des Problems handeln kann, fondern nur um die Auswahl derjenigen 
praktiſch 1 führbenn Einrichtungen, welche nach dem jeweiligen Stande 
der Technik einer ſolchen Löſung am nächſten kommen. on dieſem 
Standpunkte aus wurden ſchon im Jahre 1883 auf Veranlaſſung des 
Cultusminiſters an den in der bygieiniſchen Ausſtellung vorhan⸗ 
denen zahlreichen Modellproben ſolcher Einrichtungen Unterſuchungen 
angeſtellt, in dieſem Sinne ſind alle weiteren nach dieſer it 
angeſtellten Unterſuchungen geführt worden. Auch ein vor einiger 
Zeit vom Cultusminiſter ſämmtlichen Regierungen, Provinzial⸗Schul⸗ 
collegien, Univerſitätsrectoren, Nectoren von techniſchen Seinen ꝛc. 
zur Kenntnißnahme und Erwägung bei Neuanſchaffung von Schulbänken 
zugeſtelltes Votum des Provinzial⸗Schulcollegiums zu Kaſſel über die 
Brauchbarkeit der für verſchiedene Gymnaſien ſeines Bezirks beſchafften, 
den Angaben des in der Frage herausgegebenen cultusminiſteriellen Er⸗ 
laſſes entſprechenden Schulbänke bewegt ſich in derſelben Richtung, iſt 
jedoch inſoweit von beſonderem Intereſſe, als ez die neueſte behör liche 
Kundgebung auf dieſem Gebiete darſtellt. Nach dieſem Votum ſind 
folgende Anordnungen als zweckmäßig erſchienen: 

1) Für jede Klaſſe find die Schulbänke in zwei bis drei Größen, der 

Körpergröße der Schüler entſprechend, zu fert 

2) In Volksſchulen ſowie in den Vorſchulen und den beiden unteren 
Klaſſen der höheren Schranfiakten find gewöhnlich 4 bis 6, höchſtens 
8 Schüler auf einem Subſellium unterzubringen. 

BB die äbrt en Klaſſen der höheren Lehranſtalten find Subſellien 

2 bis 6 üler zu beſchaffen, jeder der letzteren erhält einen 
beweglichen Sitz, wenn die Subſellien für mehr als 2 Schüler ein⸗ 
obere ſind. Erlauben es die vorhandenen Mittel und der ver⸗ 

gbare Raum der Schulzimmer, ſo empfiehlt ſich die Beſchaffung 
von „gweifigigen Bänken mit Zwiſchengängen. 

2 fi a der Conſtruction der Bänke wird empfohlen, die Bänke 
ad 2 bis auf die Vorrichtung 7 Arme der Sitzbank aus Holz 
in einfacher Form, die Bänke ad 3 für 3 und 6 Sitze unter Anwen⸗ 
dung eiſerner We be . 2 Die eee der Schul⸗ 
bänke ſollen nach dem Schüle in mit geringer Neigung verſehen 
ſein, nur ihr oberer Theil fol = etwa / der Gejanmtbreite der 
Platte behufs Unterbringung der Tintenfäſſer 2c. horizontal geſtaltet 
1 Unter der Tiſchplalte iſt ein genügend breites Bücherbrekt 
anzubringen. 


zweimal, an den übrigen 


3) 


getragen. 
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Nachdruck verboten. 
[15) 


Zu den Preußen. 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negneryn. 

In raſchem Fluge kam der Wagen an dem Krugborn an. Baſe, 
bat Suschen, ſagt dem ... ſagt dem Meifter, er ſolle hier anhalten 
laſſen, ich ſchäme mich, fo in eurer vornehmen Geſellſchaft ins Dorf 
— 2 Ach Gott, da oben guckt dem krummen Schorr ſeine 
Frau aus dem Fenſter; jerum, wenn die mich thut ſehen! 

Das Mädchen ſtand auf und wollte hinabſpringen, wie wohl der 
Wagen noch immer in raſchem Laufe war. 

Kein Betiſen dahinten, ſchrie da plötzlich der Etienne rauh, nieder⸗ 
ſetzen, wenn du nicht Hals und Beine brechen willſt, wir haben kein 
Bettelvolk auf dem Wagen, nichts als ordentlich Leut. Alloh hü! 

Vor dem wilden Blick erſchrak das Mädchen bis in die Seele, 
und als nun der Hofbube gar die Peitſche auf die ſchäumenden 
Pferde fallen ließ und der Wagen eine blitzſchnelle Biegung nach der 
aufſteigenden Serffkeaße machte, da taumelte Suschen nach der Seite 
und fiel der Hofdäuerin auf den Schooß. 

Das Mädchen fand im erſten Schreck kein Wort der Entſchuldi⸗ 
gung. Als es glaubte, ruhig in feiner Ecke zu ſizen, da hielt bereits 
der Wagen vor dem kleinen Häuschen, dem Elternhauſe. Da ſtanden 
ſchon der Vater und die Mutter vor der Thüre ſonntäglich geputzt, 
um den Kirchgang anzutreten. Beſcheiden trat der Preußenfranz 
vorbei an feiner Frau, die nur glückſelig lächeln konnte und die Hände 
vor Freude und Verwunderung ineinanderſchlug, an den Wagen: Das 
iſt doch zu viel Ehr für unſer Kind, wir haben ſchon gar nicht mehr 
auf es gewartet, wie wir geſehen haben vor einer Viertelſtund, daß 
erſt euer Knecht und dann euer Mägd da an unſerem Haus vorbei find, 
Komm, mein lieb Kind. 

Mit den Worten war der Preußenfranz an den Wagen getreten, 
um ſeine herabſpringende Tochter mit den Armen aufzufangen. 
Der Hofbauer dampfte gleichmüthig ſeine Pfeife weiter, auch der 
Etienne ſprach kein Wort, nur die Bas ſagte gütig lächelnd: Es iſt 
gern geſchehen. Nur laßt euer Maidel gleich nach der Vesper kom⸗ 
men; es iſt von wegen dem Kochen heut Abend; den nächſten Sonn⸗ 
tag kann es Meinetwegen zwei Stund länger bei euch bleiben. 

Und weiter gings bis vor das Haus des Maire, wo man Aus⸗ 
ſpann hatte. Es war aber auch hohe Zeit zum Heerde ne als der 
Knecht des Maire, der Fräntzel, die dampfenden Pferde in den Stall 
führte; denn ſchon längſt hatte es mit allen den Glocken zum Hoch⸗ 
amt eingeläutet. 


Vorne im Glockenthurm ſtanden ſchon andächtig das Suschen 
und feine Mutter, als die Hofleute durch denſelben in das Gottes⸗ 
haus treten wollten. Der Preußenfranz hatte ſeinen Platz oben auf 
der Orgel, denn er war der beſte Chanteur auf der ganzen Empor⸗ 
kirche und hatte einen wohlverdienten Freiplatz und noch fünf Franken 
dazu aufs Jahr. 

Mutter, raunte der Etienne der ins Ohr, holt doch die Leut mit 
in euren Stuhl, da habt ihr all mehr wie Platz. Dann trat er 
hinter dem Vater in die Kirche, Jeder an ſeine Stelle. 

Ma foi, gewiß, wandte ſich die Bäuerin geſticulirend an das 
Suschen und deſſen Mutter, der Bub hat recht; da ſtehn ihr und 
hören noch nit einmal ein Wort von dem, was der „Här“ auf der 
Kanzel predigt; das iſt doch nichts für einen Chriſtenmenſchen. Ich 
bin allsfort allein in meinem Stuhl, denn ich hab ihn von wegen, wenn 
man einmal Viſite bei ſich hat, ganz gefteigert, er koſt mich mein 
30 Livres aufs Jahr, weil er der hinterſt iſt, in den ſich die vor⸗ 
nehm Beamtenweiber hineinmachen wollen, aber nit reinkommen, 
ſo lang ich kein lahm Glied hab. Alloh je, nit viel Geſchichten da 
gemacht, in der Kirch ſind wir all gleich, die Reichen wie die Armen. 
Und dahinten in meinem Stuhl, da ſieht und moleſtirt euch kein 
Menſch. Die Bäuerin hatte im wohlgemeinten Eifer die beiden vor 
ſich hergeſchoben, und nun das Suschen und ſeine Mutter an dem 
Weihwaſſerbecken ſtanden, mußten ſie ſchon, wenn ſie kein Aufſehen 
erregen wollten, vor der nachdrängenden Hofbäuerin in die hinterſte 
und leere Bank da links treten. 

Das Suschen wechſelte ein über das andere Mal die Farbe und 
ftellte ſich erſt hin, gar nicht fo kühn, ſich mit den Knieen auf die 
Bank niederzulaſſen. Gott, wenn das ein Menſch ſieht, und hernach 
der Paſtor auf der Kanzel, was denken nur die Leut von einem! 

Aber an ein Entweichen war nicht zu denken, da die Bäuerin in 
ihrem dicken Sonntagsſtaat den einen Ausgang verſperrte und an der 
anderen Seite ein in den Stuhl mit ſeinem Leibe hineinragender 
Pfeiler Halt gebot. Nun aber, wie ſie den Vater da oben auf der 
Orgel unter allen Sängern heraushörte und wie der eben fang: 
„pax hominibus bonae voluntatis““ da kniete ſich das Mädchen und 
nahm den Roſenkranz zwiſchen die Finger. Ja gewiß, Frieden muß 
doch hier vor den Augen Gottes ſein unter allen, die guten Willens 
find, — Suschen glaubte auf einmal, fo müſſe doch das gefungene 
Latein auf gut Deutſch heißen — und die gute Bas hat da ganz 
recht, wenn ſie ſagt: in der Kirch ſind wir alle gleich, die Armen — 
nein, die Reichen wie die Armen. 

Suschen, aufgerafft, denn die Reichen müſſen doch zuerſt genannt 
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ſein, weil ſie — nun, weil ſie reicher ſind als die Armen; das ge⸗ 
bührt ſich ſo! Auch wenn man in der Kirch iſt. Denn paſſ' nur 
einmal auf, wenn der Paſtor auf die Kanzel kommt, wie der ſich 
mit dem Geſicht immer zu den Reichen und den Beamtenweibern 
wendet, als ſeien die ganz allein in der Kirche. Nur wenn er 
raiſonnirt, dann ſchaut er herüber zu den frechen Buben oder nach 
den Ecken, wo die Armen ſtehen und ein Bein nach dem anderen 
vor lauter Müdigkeit vorſtrecken. Aber Suschen, ſetz dir das nicht 
zu ſehr in den Kopf, denn der liebe Gott, der macht ſicher keinen 
Unterſchied, im Gegentheil, der wandelte ſelber arm und verhöhnt 
auf der Welt und weiß, wie es den Armen ums Herz iſt. Und darum 
hat er auch geſagt: Kommt alle zu mir, die ihr mühſelig und bela⸗ 
den ſeid, ich will euch erquicken. 

Nach dieſem Gedankengange, deſſentwegen das arme Mädchen ſich 
erſt bei dem lieben Gott entſchuldigte, da man über einen Geiſtlichen 
immer nur das Allerbeſte denken und ſagen ſoll, war voller Frieden 
in Suschens Herz eingezogen; es guckte nicht rechts noch links, ſon⸗ 
dern betete mit Sammlung ſeinen Roſenkranz. Daſſelbe that die 
Mutter. Die Hofbäuerin betete eifrig aus dem mit blauem Sammet 
überzogenen und ſilberbeſchlagenen „ehriſtlichen Palmengärtlein“, das 
ſie weit von ſich hielt, nicht etwa aus Eitelkeit, ſondern weil ſie mit 
ihren Jahren fernſichtig war. 

Oh, was müſſen da ſchöne Gebetlein ſein, in einem ſolchen Staats⸗ 
buch, dachte nur einmal das Mädchen, als es mit einem Seitenblick 
nach dem erſten beendigten „Roſenkranzgeſetz“ das „chriſtliche Palmen⸗ 
gärtlein“ ſtreifte. 

Nun aber ſpielte Monſieur Lardy, der Organiſt, einen luſtigen 
Walzer; denn das „Credo“ war geſungen und der Paſtor hatte da 
oben an dem Altar die goldgeſtickte Caſel ausgezogen und vor ſich 
auf den Altartiſch gelegt, um raſchen Sete unter Vorantritt des 
uniformirten Kirchenſchweizers die Kanzel zu betreten. Alles klappte 
die Gebetbücher zuſammen. Nun ſtand der Paſtor auf der Kanzel, 
räusperte ſich, ſetzte die Brille zurecht und las aus einem kleinen Buche: „Es 
werden zum erſten Male zum Sacrament der Ehe ausgerufen: Pierre 
Bungert, ehelicher Sohn von Michel Bungert uud Cécile Großmann, aus 
Thannenberg, mit Marguerite Bach, Tochter der verſtorbenen Made: 
laine Bach von Daldring. Wer gegen dieſe Verbindung ein geſetz⸗ 
liches Ehehinderniß anzugeben weiß, der darf es nicht verſchweigen.“ 
Unter den heirathsluſtigen Mädchen gab es ein Gekicher und die 
Buben ſchauten ſuchend nach der Maͤdchenſeite. 

Cortſetzung folgt.) 
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geblieben. Der beſſere Theil der Stadt iſt abgebrannt, insbeſondere ſind 
die beſſeren Geſchäfte zerſtört. An Waſſer hat es nicht gefehlt. Zwar 
ſollen einzelne Spritzen nicht haben bedient werden können, indeß muß 
demgegenüber bemerkt werden, daß ſo viel Spritzen zur Stelle waren, 
daß ſie gar nicht alle in Action treten konnten. Das Unglück iſt ſo groß, 
daß ſich die Nächſten⸗ und Menſchenliebe regen muß, wenn dem Elend 
nur einigermaßen geſteuert werden ſoll. 
Amerika. 

Newyork, 19. October. [Zur Präſidentſchaftswahl⸗ 
bewegung. — Die Chineſeneinwanderungsfrage.] Mit 
dem Näherrücken des Wahltages nimmt auch das Intereſſe an dem 
Ausgange der Wahlen zu, und es beginnt, ſich des Gemüthes ſelbſt 
des ruhigſten und dem Parteigetriebe fernſtehenden Bürgers jene 
gelinde Aufregung zu bemächtigen, wie fie ſich ſtets etwa zwei oder 
drei Wochen vor einer Präſidentenwahl einzuſtellen pflegt. In weit 
höherem Grade macht ſich die durch das Herannahen der Wahlen 
bedingte Erregung ſelbſtverſtändlich bei den eifrigen Parteigängern 
und Politikern von Beruf geltend, und dieſe find es hauptſächlich, 
welche den ſie bewegenden Gefühlen und Erwartungen durch Ab⸗ 
halten von Verſammlungen, durch Halten von „Speeches“, Ver⸗ 
anſtaltung von Proceſſionen, Fackelzügen, durch Abbrennen von Feuer⸗ 
werk u. ſ. w. Luft machen müſſen. Gegen Schluß des Wahlfeld⸗ 
zuges pflegen derartige politiſche Kundgebungen in demſelben Ver⸗ 
hältniß, wie der Enthuſtasmus der ſich bekämpfenden Parteien wächſt, 
zuzunehmen. Dieſe Erſcheinung kann man auch gegenwärtig wieder 
beobachten. Unter den politiſchen Kundgebungen dieſer Art, welche 
kürzlich in der Stadt Newyork ſtattgefunden, nimmt unbedingt die 
am Sonnabend letzter Woche von den „Cleveland⸗ und Thurman⸗ 
Clubs“ der Geſchäftsleute vor dem Gebäude des Unterſchatzamtes in 
Wall⸗Street veranſtaltete Maſſenverſammlung einen hervorragenden 
Platz ein. In der Verſammlung, an welcher ſich unter anderen Ge⸗ 
ſchäftsleuten auch viele Mitglieder unſerer Börſen betheiligten, wurden 
Anſprachen vom Finanzminiſter Fairchild über das Anwachſen des 
Surplus im Bundesſchatze und die Finanzwirthſchaft der gegen⸗ 
wärtigen Adminiſtration, ſowie vom Sprecher des Repräſentanten⸗ 
bauſes des Congreſſes, Herrn Carlisle, über die durch die letzte 
Präſidentenwahl herbeigeführte Harmonie zwiſchen Nord: und Süd: 
ſtaaten und über die Mills'ſche Tarifbill gehalten. Auf die demo⸗ 
kratiſchen folgten die republikaniſchen Geſchäftsleute am letzten 
Dinstag mit einer politiſchen Verſammlung, welche unter den 
Auſpicien der „Harriſon and Morton Aſſociation“ der Manufactur⸗ 


Am Schluſſe ſeines Votums hebt übrigens das Kaſſeler Provinzial⸗ 
Schulcollegium hervor, daß es gleichfalls der Anſicht ſei, es könne ſich in 
der Frage der Conſtruction der Schulbänke nur darum handeln, über 
einige der — — Geſichtspunkte einen gewiſſen Grad von Ueberein⸗ 
ſtimmung zu er elen. Oertliche Verhältniſſe und perſönliche Anſchauungen 
2 hierbei eine zu weſentliche Rolle, als daß man hoffen dürfte, mit 

erſelben jemals zum unbedingten Abſchluß zu gelangen. 

[Ueber die Exploſion des Pulverhauſes bei Bochum] wird 

emeldet: Durch plötzlichen grellen Feuerſchein mit unmittelbar folgendem, 
donnerähnlichem Knall wurde am Sonnabend Abend die Bochumer Bürger⸗ 
ſchaft und die ganze Bevölkerung in ſtundenweitem Umkreiſe in Schrecken 
eſetzt. Die Feat wankten, Spiegel, Bilder und Figuren fielen von den 


änden, die Fenſter klirrten und barſten an vielen Stellen. Die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte tauchten auf und wurden von den auf den Straßen 
in Gruppen zuſammenſtehenden Leuten aufs Lebhafteſte beſprochen. Das 
Pulverhaus der Zeche „Prinz Regent“ war in die Luft geflogen. Die 
——— 3%, Stunden von Bochum entfernt, bietet ein grauenvolles 
Bild der Verwüſtung. Ueber ein Dutzend Häuſer wurden ihrer Dächer 
beraubt oder wurden ſonſt ſo arg zerſtört, daß der Aufenthalt darin zur 
Zeit unmöglich iſt. Keine Fenſterſcheibe blieb ganz, ſtarke Bäume liegen 
entwurzelt und wie Rohr geknickt am Boden. Ueber die Entſtehung der 
Exploſion iſt bis jetzt ſo viel bekannt, daß die das Pulvermagazin um⸗ 
zur Umzäunung von theergetränkten Eiſenbahnſchwellen bereits jeit 

Uhr des Mittags gebrannt habe, daß aber zum Löſchen wegen der 
großen Gefährlichkeit Niemand habe N werden können. Um 
/46 Uhr trat dann die Kataſtropbe ein, der leider auch ein Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Vier Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer ver⸗ 
wundet, darunter der anweſende Gensdarm. Man vermuthet allgemein, 
daß die Exploſion auf einen Act der Rache eines Arbeiters zurückzuführen 
iſt. Genaueres konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 


2 Berlin, 31. Oetbr. [Berliner Neuigkeiten.] Das jüngſte 
A Jahrbuch enthält intereſſante Notizen über das Berliner 
erbrecherthum des Berichtsjahres. wurden 26 148 Verbrechen und 
Vergehen 8945 t, darunter 10 444 Diebſtähle und 1273 Körperverletzungen. 
Unter den Spitzbuben finden ſich 477 Einbrecher, welche 381 Einbrüche 
ausgeführt haben. In 2300 Fällen wurden die Diebe ermittelt. Das Ver⸗ 
brecher⸗Album ſteht nun im fünften Tauſend feiner Photographien. Vor 
Gericht geſtellt wurden 14030 Perſonen, verurtheilt 11456, darunter 
2682 zwei⸗ und mehrere Mal. Gegen Sitte, Religion und öffentliche 
Ordnung haben ſich 1740 Perſonen vergangen, von denen die Mehrzahl 
— ur die Verbrecher fällt, gegen die Perſon 3678, gegen das Eigen: 
um b 

An Stelle des erkrankten Geh. Regierungs⸗Raths Hoffmann wird 
in das Reichs verſicherungsamt yon der Hilfsarbeiter in dem: 
ſelben, bisherige Kreisdirector in 5 Pfarrius, berufen. 

Der ge ramm iſt geſtern, als er eben den 
Vorſitz in dem Wahlbureau ſeines Bezirkes übernehmen wollte, vom 
Schlage ge worden und gleich darauf verſtorben. Er war Vorſitzen⸗ 
der des Vorſtandes der norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft. 

An den meiſten Brücken Berlins ſind heute Vormittag Rettungs⸗ 
bälle angebracht worden, um die Rettung Ertrinkender zu erleichtern. 


Hünfeld, 30. Oct. [ueber die große Feuersbrunſt! berichtet 
die „Frankf. Ztg.“ Folgendes: 150 bis 180 Wohnhäuſer find ein Raub 
der Flammen geworden. Die Zahl der Obdachloſen wird 1000 noch über⸗ 
— Der Brandſchaden wird auf 2 Millionen Mark geſchätzt. An der 

rſicherung participiren zahlreiche Geſellſchaften. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt Zuverläſſiges nicht bekannt; die Einen behaupten, 
es liege Unvorſichtigkeit zu Grunde, die Anderen glauben an Brandſtiftung. 
Das Feuer konnte ſich namentlich deshalb ſo außerordentlich ſchnell ver⸗ 
breiten, weil eine Scheune an die andere grenzte und die Scheunen ſämmt⸗ 
lich mit den Erträgniſſen der diesjährigen Ernte gefüllt waren. Verluſte 
an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, dagegen hat manches Stück Vieh 
in den Flammen den Tod gefunden. Zahlreiche Mobilien ſind gerettet 
worden und liegen zerſtreut in den Gärten. vier verbliebenen 
Wirthſchaften wimmelte es von Menſchen; Feuerwehr, Militär und Bürger 
wogten bunt durcheinander. In den Gaſtzimmern lagen die Menſchen 
auf Tiſchen, Stühlen und auf dem Boden und ſchliefen; die Warteſäle 
am Bahnhof zeigten daſſelbe Bild. Für viele der Obdachloſen konnte der 
vom Feuer ene Reſt des Ortes nicht Unterkunft bieten, es waren 
daber viele nach Fulda, 
die Nacht zuzubringen. 
fragt ſich, was aus den obdachlose Jol ö 
der Winter vor der Thür ſteht, der das Bauen unmöglich macht. Die 
Feuerwehr war die ganze Nacht auf dem Brandplatze und die Spritzen 
arbeiteten an einzelnen Stellen unaufhörlich. Von Hersfeld trafen 80 
Mann Militär ein, welche theils zur Wache, theils zur Hilfe hierher be⸗ 
ordert wurden. Während der ganzen Nacht ſtürzten Häuſerreſte krachend 
zuſammen. Das Bild, welches Hünfeld dieſe Nacht bot, war ein grauen⸗ 
erregendes. Faſt ſämmtliche Bäckereien find abgebrannt, fo daß von Fulda 
Brot hierher geſandt werden mußte. Die Kirche iſt vom Feuer verſchont 


Wie voraus zuſehen war, iſt die Durchführung des kürzlich in Kraft 
getretenen Geſetzes, durch welches den chineſiſchen Arbeitern die 
Einwanderung in unſer Land verboten wird, von vornherein auf 
Schwierigkeiten geſtoßen. Es war in dem betreffenden Geſetze nicht 
auf die bei ſeinem Erlaſſe auf dem Wege von China, mit Erlaubniß⸗ 
ſcheinen zur Rückkehr verſehenen, nach den Vereinigten Staaten be⸗ 
findlichen Zopfträger Rückſicht genommen worden, und ſahen ſich daher 
die nach dem Inkrafttreten des Geſetzes per Dampfer in San 
Francisco eingetroffenen Chineſen, ca. 600 an der Zahl, veranlaßt, 
ſich an das dortige Bundesgericht behufs einer Entſcheidung, ob ſie 
landen dürften oder nicht, zu wenden. Die Entſcheidung iſt kürzlich 
erfolgt, und der betreffende Richter ging bei Abgabe derſelben von 
folgenden Schlußfolgerungen aus: Von dem Augenblicke an, in 
welchem das Chineſen⸗Ausſchlußgeſetz in Kraft getreten, waren alle mit 
ſeinen Beſtimmungen im Widerſpruche ſtehenden Verträge aufgehoben. 
In Folge deſſen iſt allen chineſiſchen Arbeitern, ohne Rückſicht auf das 

ersfeld und anderen Orten gegangen, um dort] ihnen früher vertragsmäßig zugeſtandene Recht der Rückkehr, das Be⸗ 
ie Aufregung im eine ace man] treten der Staaten verboten. Wenn dieſe Entiheidung 
enſchen werden ſoll, namenklich da cine gerechte, d. h. im Einklange mit dem belteffenden Geſetze ſtehende 
iſt, ſo beweiſt dieſelbe nur, daß das Geſetz mangelhaft abgefaßt worden, 

indem es keine Beſtimmung enthalt, welcher zufolge denjenigen 

Chineſen, welche, mit Rückkehr⸗Certificaten ausgerüſtet, im Vertrauen 

auf die Rechtlichkeit unſerer Regierung unſere Geſtade verlaſſen, um 

der alten Heimath einen Beſuch abzuſtatten, die Wiederkehr geſtattet 


P . Licht verbreiten. Aber damit ſind die Sehenswürdigkeiten des Aus⸗ 
Kleine C hroni k. Aue u ae 8 8 1 ganze eh Be 
ilt fei 1 e N) ier Dur: ie Vermittlung einiger fünfzig 

Die Kaiſerin von Deſterreich weilt ſeit einiger Zeit auf der Inſel Mikroffor ba e — 9 Blick in den ganz unerſchöpflichen Reich⸗ 
Korſu, wo fie ſich einer Kur unterſieht. Sie ſelbſt hal ihre Wohnung in wum 3 — ſinnreichen und 3 Organiſationen 


der Nähe von Korfu, in der Ortſchaft Gaſturi, genommen. Ein Theil oder abenteuerlich bizarren Einfällen aller Art dringen läßt, womit hier 


des Gefolges hat in der unmittelbaren Nähe der Kaiſerin nothdürftige im unſichtbar kleinsten Naume die Natur wie ſpieleriſch schafft und doch 
er Alter ſiegenden Bock Miner, Wi Kalerln wohnt in gerade 1 das 8 7 aD die n Auch 
einem kleinen villenartigen Häuschen. In ihrem Gefolge befinden ſich Re Gebiet ber mitroſtopiſchen inter — gefälschter Rab 
auch zwei hübſche bannakiſche Mädchen aus Iglau, die mit den perſön⸗ run ile cd bier dem allgemeinen Verſtändniß näher gerückt werden. 
lichen Dienſtleiſtungen betraut ſind und ſtets in ihrer maleriſchen National Endlich Sol der große Saal, welcher nach der Seite der Invalidenſtraße 
tracht erſcheinen. Das N der 1 . hin eine Frontlänge von 33 Metern bei einer theilweiſen Tiefe von fünf 
en 8 ier Acht für Maſſag e und Heil⸗ zehn Metern aufıweift, eine 5 5 1 
gunmaſtik in London iſt. Zu Haufe beſchaftigt ſich die Kaiſerin eifrig 9 He 5 ae „ 
mit der Erlernung der neügriechiſchen Sprache fie wird hierin von einem des Gebaudes errichtet iſt e ofne beſtimmte Abſicht am ſogenannten 
hübſchen Griechenmädchen, das fie auf einer ihrer Reifen kennen lernte Brojectio Sſaale“ vorüber. Den Beſuchern werden hier durch die er⸗ 
and fogleih in ihre Dienfte nahm, fowie von dem Gummaſialdirector it N lichen Hilfsmittel d i dojeckionskunſt noch einmal im aller⸗ 
r 3 Korfu unterrichtet. kauulichen ö mittel der neuen Pro; „ des gebt 
fp. een u EEE rößten !abfine bie mitcoftapiden Wunder und bie, be gehiodenen 
Die Veranfialtungen der Urania in Berlin. Bekanntlich wurde] Lichtes, durch fortlaufende Vorträge erläutert, vorgeſühe BAD 3 
in Berlin eine Geſelſchaft gebildet, welche die „Verbreitung der Freude aber getreue photographiſche e der en Pc er 
an der Naturerkenntniß“ zum Zwecke hat. Die Geſellſchaft „Urania“ hat geſte t, an denen or vorweg = a der Stern rte in natura, jebo 0 
nun das erſte Heft ihrer populären illuſtrirten Monatsschrift „Himmel merkſam machen kann, die man oben auf der Sternwa ztbiger Schlamm 
und Erde“ erſcheinen 111 75 Im 17 der ber 1188 wir einen Auffah 0 — ie ee cn pen Herd Stande fe. "De 
i Redacteurs Dr. Wilhelm Meyer über die Veranſtallungen dei 5 miſchen 8 x 
u Daraus erfehen a daß dr Schaugebäude der Geſellſchaft mit Parſtellungen des a. beer un 3 deshalb alle e re 
1050 Quadratmeter Umfang und großer Kuppel für die Sternwarte im los, welche vielleicht früher ſchon einmal eine Siam csſache mit der 
Landes⸗Ausſtellungspark errichtet wird. Dies Schaugebaͤnde wird ein Muthes verlaſſen haben, da es eben immerhin Li G 01 N ander 
Theater behufs Vorführung ſeltener Naturerſcheinungen enthalten. Den directen Beobachtung des Himmels bleibt. Die Re en den Schau: 
J)) . . 
en Infir ite, Apparate, Einrichtungen verſchiedenſter Art aufgeſte ' 0 { „ ; 
5 popſtkaliſchen Ericheinungen möglichſt unmittelbar ver: Klemme hinwegbringen, an welcher alle bereits een mußten. 
ſtändlich darlegen. Ganz beſonders fol hier Rücksicht genommen werden] erſuche, eine populäre Sternwarte zu Bears An ringen ba 
auf diejenigen Vorgänge, durch welche die Naturkräfte dem Getriebe des] Die Sternwarte der Urania dagegen 2 g beſthe u, welches Berlin 
täglichen Lebens dienen. Alle die wunderbaren Erſcheinungen des Lichtes, größte und vollkommenſte Inſtrument ſeiner : r H bewäbrte Astronomen 
eine ungusdenkbar große Geſchwindigkeit, feine Zerlegbarkeit in die tauſend überhaupt aufzuweiſen hat, und zu deſſen 7 — ces wird einen Durch⸗ 
en — welche uns die umgebende Natur in fo überaus reizvollen | vom Fach anſtellen. Die Linſe des groben | 18 e Fernrohrs fünf 
Gewande erſcheinen laßt, die ſpectrofkopiſchen Wunder, welche uns die che meſſer von zwölf Pariſer Zoll haben und an ſeines Uhrwer dem täglichen 
miſche Zuſammenſetzung der Himmelskörper verriethen und andererſeits a en. Letzteres wir Be ach allen Negeln der 
heute ſchon längft für viele gewerbliche Thätigkeitsgebiete, wie im Beſſemer⸗ as er Sterne — 5 ſubtilſten — A eingerichtet 
Dre beiten aus de Ki 15 del, ene 2 1 4 ah fehtt Yelbfiverha ai — ie alle Vorrichtungen zu fpectvof opiſchen 
üſſigkeiten auf ihre chemiſche Reinheit, eine immer w er w 8 . „ . 
Beten, und nicht minder die I dernlich Pe olariſations⸗ wölbt na dein dle ir f t Nielern Durchm. 7 Nr ein 
erſcheinungen, die ebenfalls, beiſpielsweiſe bei der Zuckerfabrikation, in⸗ Bra 1 ke 0 pelbau von Pr f feine Spalten ſelbſtthgeig öffnet und 
duſtriell verwerthet werden, alle dieſe leuchtenden Dinge ſollen in reizvoll | rde gegen deinen eleltriſchen Kno lcher pa 75 Nee — 
durchſichtigem Gewande hier vor den Augen der Beſchauer eindringlich welcher man mit dem 
von der Schönheit und Kraft der großen Natur erzählen. Dann folgen 
die allüberall im Leben angewandten Erſcheinungen der Wärme, welche in 
einem anderen Theile des großen Ausſtellungsſaales ihre Wunder ent⸗ 
falten. Auseinanderlegbare Modelle von Wärmemaſchinen erklären deren 
raſtlos ſchaffende Thätigkeit, Eismaſchinen ihre ſeltſame Wirkung. Und 
nun weiter die e che und elektriſche Abtheilung, wo rieſige Elektro⸗ 
Magnete ihre myſteridſe Kraft über den Raum ausbreiten und die Elek⸗ 
trieität herrſcht, die unſichtbar alles mit der unüberwindlichen Macht ihres 
zes durchdringt und die Gedanken der Menſchen verbrüdernd 
ber alle Lande und den braufenden Ocean hin zum großen Weltconcerte 
uſammenklingen läßt! Das elektriſche Licht, welches ohnedies alle Räume 
es Urania⸗Gebäudes erhellt, wird hier über feine Entſtehung das eigene 


in diejenige Richtung dirigirt, na 
ausblicken will. Ferner werden gegenwärtig Studien ge ach um den 
ganzen Fußboden, auf welchem der Beobachter ſteht, zugleich mit allen auf 
erſterem befindlichen Nebenapparaten in die betreffende Augenhöhe empor⸗ 
uheben, auf welche das Inſtrument ſeweilig eingestellt iſt, um auf dieſe 
Art den für den Ungeübten recht unbequemen ſogenannten „Beobachtungs⸗ 
ſiubl“ na m. —— 8 Fan . a 3 

eitdurchdringen asauge ein mechaniſches Kunſtwe . 
gr m - Act werben. Neben dieſem größten 


dſt 
La evauter an „ch ein dete oll Oeffnung ge unter 


Juſtrumente ſoll noch ein zweites von 6 
Bis drehbaren Kuppel von vier Metern 


rchmeſſer aufgeſtellt werden, 
und auch dieſes immerhin noch zu den Fernrohren mit 


eutender Kr 


waarenhändler der Stadt Newyork im Cooperinſtitut ſtattfand. — V 


wird. Das iſt ein ſchlimmer Fehler in dem an und für ſich an⸗übergängen au 


das] nicht zur St 


zählende Inſtrument wird mit allen Feinheiten der Mechanik, Uhrwerk, hatte den „Paſtor prim.“ ing 


ſtößigen Geſetze. Die Anwälte der in Folge der Entſcheidung des 
Bundesgerichts in San Francisco am Landen verhinderten Söhne 
des „Himmliſchen Reiches“ wollen zwar gegen dieſelbe an die Ver⸗ 
einigten Staaten supreme court appelliren, doch wird dieſes Vor⸗ 
gehen ihren Clienten kaum etwas nützen, da dieſelben nicht den Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit an Bord der Schiffe, auf welchen ſie ſich be⸗ 
finden, abwarten können, indem fie, bis irgend eine weitere Entſcheldung 
erfolgt, längſt zurückſpedirt ſein werden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. November. 

* Ans dem Wahlkreiſe Brieg⸗Ohlau. In Nr. 85 des Ohlauer 
Kreis: und Stadtblattes vom Dinstag, 30. October d. J., findet ſich 
folgende amtliche Bekanntmachung des Landraths von 
Puttkamer: „In der Nr. 253 der „Freiſinnigen Zeitung“ be⸗ 
findet ſich eine Zuſchrift aus dem Wahlkreiſe Brieg⸗Ohlau, in welcher 
der Candidatur des Bauergutsbeſitzers Juſt in Jägerndorf mit dem 
Bemerken gedacht wird, daß derſelbe 10 Jahre lang Volksſchullehrer 
geweſen ſei und daß die Lehrer des Kreiſes für ſeine Wahl eifrig ein⸗ 
treten würden. — Indem ich auf die Beſtimmungen in dem Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaß vom 4. Januar 1882, die Stellung der Beamten zu 
den Wahlen betreffend, verweiſe, bemerke ich hierzu, daß ich, falls es 
mir zu Ohren kommt, daß Volksſchullehrer des Ohlauer Kreiſes in 
agitatoriſcher Weiſe für die Wahl des Herrn Juſt thätig fein follten, 
die disciplinariſche Beſtrafung ſolcher pflichtvergeſſener Lehrer herbei⸗ 
führen werde. Der Königliche Landrath. von Puttkamer.“ 


Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte eröffnete feine 
Sitzungen am 25. October er. in der alten Börſe. Der Vorſitzende, Bau⸗ 
rath Lüdecke, wies zunächſt in einleitenden Worten auf die Ziele und Be⸗ 
ſtrebungen des bereits 26 Jahre beſtehenden Vereins hin und ſprach ſo⸗ 
daun im Anſchluß an eine reichhaltige, zur Beſichtigung ausgelegte Aus⸗ 
wahl von Kunſtblättern über die dies lahr e Haan Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung. Ausgehend von einem Vergleich derfelden nit der Berliner 
Jubiläums-⸗Ausſtellung vom Jahre 1886, gab der Vortragende zuerſt 
eine allgemeine Ueberſicht über die in München zur Ausſtellung vereinigten 
Kunſtwerke, um ſodann die einzelnen Abtheilungen derſelben eingehend zu 
betrachten, ſowie deren Inbalt und Bedeutung zu würdigen. Neben der 
Kunſt der Gegenwart wurde die „hiſtoriſche Abtheilung“ gleichmäßig be⸗ 
rückſichtigt, welche die Wandlungen der Münchener Kunſtentwi ung 
während des verfloſſenen Jahrhunderts zur Anſicht zu bringen beſtimmt 
war. Unter Bezugnahme auf die in de Münchener Ausſtellung zur 
öffeutlichen Beſichtigung gelangten Pläne und Entwürfe ſchilderte der 

ortragende die Leiſtungen der Architektur und beleuchtete die Thätigkeit 
der Architekten Friedrich Gärtner, Leo von Klenze, Ludwi Lange, Gott⸗ 
fried Semper und G. F. Ziebland, worauf eine kurze Sharakterftit der 
die Baukunſt der Gegenwart beherrſchenden Strömungen folgte. An die 
Architektur ſchloß ſich die Betrachtung der plaſtiſchen Kunſt. Von den in 
der hiſtoriſchen Abtheilung vertretenen Meiſtern wurden beſonders Lorenz 
Gedon (geſt. 1883) und Joſef Knabl 15 1881) hervorgehoben. Dem⸗ 
nächſt wurde auf einzelne Werke der Bildhauer R. Bärwald, R. Begas, 
G. Eberlein, Karl Echtermeier, J. Hirt, Fr. Jerace und Max Klein hin 
gewieſen. Das weite Gebiet der Malerei wurde hierauf, in einzelne 
Gruppen gegliedert, überſichtlich geſchildert. Von einzelnen Namen 
wurden beſonders Th. Kochell, L. Herterich, G. Max, Ühde, Liebermann, 
Lenbach, Lier, Achenbach, Schönleber ꝛc. hervorgehoben. Specieller be⸗ 
trachtet wurde Ferdinand Keller's „Triumph Kaiſer Wilhelms J.“, ſowie 
W. Firle's „Im Trauerhauſe“ und H. Zügel's „Frühlingsſonne“. 


» Ziegenhals, 30. October. [Von einem Eiſenbahnzuge über⸗ 
fabren.] Der „Niſr. Ztg.“ entnehmen wir: „Geſtern Abend wurde von 
dem 6,50 Min. Nachmittag von hier nach Freiwaldau abgehenden Zuge 
der öſterr. Localbahn auf dem Uebergange jenfeits der preußiſchen Grenze, 
in der Nähe von Niklasdorf, die Equipage von Regenhardt & Reimann⸗ 
Freiwaldau, welche nach Freiwaldau Stadt fuhr, überfahren, wobei der 


interwagen  » 5 
meiſter isdorf tödilich verletzt wurde. Der 


Kulſch d die Pf ebe blieben letzt, da fi 

kutſcher und die Pferde blieben unverle e ſich bereits über d 
Eiſenbahngeleiſe befanden. Auf einem bie Chauſſee 1 
Brettwagen wurde der ſchwer Beſchädigte nach dem nahen Gaſthauſe der 
Trau Nitſch gebracht, wo er bereits heut früh gegen 8 Uhr verchieden iſt. 
Den zertrümmerten Wagen ſchaffte man auf einem Leiterwagen nach 
Freiwaldau. Der Kutſcher hatte bei der dichten Finſterniß den daher⸗ 
kommenden Zug nicht bemerkt. Auf öſterr. Gebiete wird vor den Straßen⸗ 
1 der Lokomotive nicht geläutet.“ 


Mikrometer ausgeſtattet ſein. Dann folgt ein gleichfalls parallactiſch auf⸗ 
geſtellter und mit Uhrwerk verſehener Refractor von vier Zoll Demand, 
ferner ein nach ganz eigenartigen, von Gauß zuerſt angegebenen optiſchen 
Principien gebauter ſogenannter „Kometenſucher“ von fünf Zoll Oeffnung, 
endlich noch ein ſechszölliges Spiegelteleſkop, ein Paſſageninſtrument und 
mehrere kleinere Fernrohre, welche letztere auch eventuell als Ausſtellungs⸗ 
objecte gelten können. 


Im „Berliner Theater“ fiel, wie der „B. B.⸗C.“ erzählt, vorgeſtern 
einer der angekündigten Einacter aus. Anſchläge an der Kaſſe und in 
den Corridoren lauteken: Auf Antrag des Intendanten der Königl. Schau⸗ 
ſpiele, Herrn Grafen Hochberg, wurde mir geſtern Abend 8½ Uhr ein 
gerichtliches Verbot zugeftellt, welches die Aufführung des von mir laut 
Ulebereinkommen vom 10. October d. J. zur Darſtellung erworbenen 
Wilbrandt'ſchen Stückes „Jugendliebe“ unterſagt. Ein Erſatz war in der 
kurzen Zeit nicht zu ermöglichen, und ſo ſtelle ich ergebenſt anheim, gegen 
diere des Betrages die bereits gelöſten Billets an der Theaterkaſſe 
gefälligſt abzugeben. 

Berlin, 30. October 1888. 

Das Wilbrandt'ſche einactige Luſtſpiel „Jugendliebe“ iſt im Vertrieb 
der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren, welche Genoſſenſchaft es be⸗ 
Baitel, daß dem Königlichen Schauſpielhauſe das ausſchließliche Auf⸗ 
ührungsrecht zuſtehe. Der Autor ſelbſt hat von ſolch einem ausſchließ⸗ 
lichen Rechle der Hofbühne keinerlei Kenntniß. u ut iſt an 
vielen Berliner Bühnen aufgeführt worden, u. A. oft genug mit Barnay 
ſelbſt am „Deutſchen Theater“, ohne daß der vorige Intendant, Herr von 
Hülſen, Einſpruch erhoben hätte. Auf welcher Seite das Recht it, wird 
der Proceß ergeben, der nun folgen ſoll — das Gericht hat das vor⸗ 
läuſige Verbot auf Grund des Proteſtes der königlichen Hofbühne er⸗ 
laſſen, ohne daß der Director des „Berliner Theaters“ 1 wurde. 
Das Verbot ging dem „Berliner Theater“ am Montag Abend zu. Daß 
die Einſchiebung eines anderen Stückes nicht mö lich war, erklärt ſich 
aus der Jugend des „Berliner Theaters“, das erſt ein Repertoire von 
fünf oder ſechs Stücken beſitzt, und aus dem Umſtande, daß der Director 
elle war. Barnay, der ſeit Eröffnung ſeines Theaters zum 
erſten Male in Geſchäften verreiſt war, mußte telegraphiſch aus Hamburg 
zurückberufen werden und traf ein, als eine neue Vorſtellung nicht mehr 
zu ermöglichen war. 


Die Tournüre. Man hat von Tournüren gehort, die aus Roß⸗ 
haar, Muſſelin, Zeitungspapier, Kiſſen, Vogelkäfigen, Polſterk u. |. w. 
hergeſtellt werden, man dal ferner geleſen, daß die Damen Pr rue 
um Schmuggeln benutzt haben und daß aus d jelben | ei der Zoll: 
beficptiqung Wedußren, Cigarren, Edelſteine und ogar Schnaps zum 
Vorſchein gekommen find; Ten eig der Neuheit aber dürfte das im 
olgenden mitgetheilte Scidial eines . haben. — 

ich ei Dame in 1360, zu deren vornehmer 
an auch line Teurnige von Teltener Größe gehörte, eine öffentliche 


Ludwig Barnay. 


Tracht au ine 

te und auf den für ſie vorbehaltenen Sitz niederlaſſen 
Volle alt die ae 5 T auf den Rücken. In demſelben kugenblſce 
wurde von in der Nähe befindlichen Perſonen das Geräuſch einer 
Exploſion nommen. Als ſich die Dame wieder erhob, bemerkte 


die Geſellſchaft unter allgemeiner und ſchlecht verheblter Heiterkeit, daß 
r Umfang außerordentlich zuſammengeſchrumpft war — ihre aus 
ummi l hergeſtellte Tournüre war bei dem Falle geplatzt! 


Großze Heiterkeit erregte bei der Wahl in Liegnitz, wie das „Liegn. 
Tagebl.“ mittheilt, ein Wähler der 3. bthellung, welcher dem Herrn 

remier Lieutenant Seyffarth“ feine Stimme gab. Der Wadere 
ilitäriſche überſetzt. 


. | 
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H. Hainau, 25. Oct. 1General⸗Lehrereconferenz. 
Tagen A im Saale des hieſigen evangeliſchen Knaben. e ulhauſes 
General⸗Conferenz der es 3 diesſeitigen Niederkreiſes ſtatt, die von 
9 Local⸗Inſpectoren und 49 Lehrern heſucht war und welcher auch der 
Wirkliche Geheime und Schulrath Bock⸗Liegnitz beiwohnte. Den Vorſitz 
führte der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Superintendent Griesdorff⸗Steudnitz. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte * der hohen Tugenden 
und Verdiente der dahingeſchiedenen Kaiſer Wilhelm und Friedrich, und 
brachten die Anweſenden ein kräftiges dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. Sowohl an die gehaltenen ra über bie 
1. Bitte, die Strophe: „Wer nur den lieben Gott läßt walten r.“, als auch 
an das Referat, betreffend die zweckmäßige Verbindung von biblischer 
Geſchichte, Katechismus, Spruch und Kirchenlied, reihten ſich Beſprechungen 
an, bei welchen der Schulrath Gelegenheit nahm, die Conferenzmitglieder 
über die Beſtrebungen der königlichen Regierung, über die von ihr Sea 
Aufgaben recht eingehend zu belehren. Wie aus der gegebenen Statiſtik 
zu entnehmen, zählt der Schuloufſichtsbezirk in 31 evang. öffentlichen 
Schulen, einſchließlich einer Knaben: und Mädchen-Mittelſchule, 54 Lehr: 
kräfte mit 2 Lehrerinnen, wovon 18 auf hieſige Schule entfallen und 4905 
Schulkinder; davon 70 katholiſche und 16 moſaiſche. An 6 Landſchulen 
unterrichten je 2 Lehrer, die übrigen ſind ſogenannte Halbtagsſchulen, ſo 
daß durchſchnittlich jedem Lehrer 841 Schüler zugewieſen find. Durch den 
Tod iſt ſeit der letzten Conferenz kein Lehrer abberufen worden, auch keiner 
in den Ruheſtand getreten. Der Schulbeſuch darf als regelmäßig bezeichnet 
werden. Nach Schluß der 4½ſtündigen Conferenz fand in „Schmidt's 

otel“ ein gemeinſames Mahl ſtatt, an welchem auch das Mitglied des 
egierungs⸗Collegiums Theil nahm. N 

H. Saarau, 30. October. [Fabrikanlage. — Ein ſchlechter 

Scherz.] 


Die Chamottefabrik der Gebrüder Langer hat im Laufe des 
vergangenen Sommers eine m erhebliche Erweiterung erfahren. — 
Einen ſchlechten Scherz machte ſi 


Vor Dr 


Lauf am e ein . 
mit dem Mühlenbeſitzer U. in Laaſan. erer bemerkte zu ſeinem ni 
geringen Ochregen dat m aus dem verſchloſſenen Stalle der Bulle 
entwendet worden war. ontag früh fand man denſelben auf dem 
Rübenfelde eines Nachbars an ein Pfluggeſtell gebunden. 155 den Thäter 
dürfte, wenn er ermittelt wird, die Sache ein unangenehmes Nachſpiel 
baben, da er das Schloß am Stalle erbrochen hat. 

% Brieg, 31. October. [Generalverſammlung. — Feuer“ 
Am 29. d. M. hielt die hieſige Philomathie im Saale des Gewerbehauſes 
ihre Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Langen, 
eröffnete dieſelbe mit geſchäftlichen Mittheilungen. Aus dem Jahresbericht 
ſei Folgendes hervorgehoben: Die Philomathie zählte am Schluſſe des 
vorigen Vereinsjahres 95 Mitglieder; durch Todesfall, Verzug ꝛc. ſchieden 
7 derſelben aus, neu hinzu traten 6, ſo daß der Verein gegenwärtig 
94 Mitglieder zählt. Bei der für zwei ausgeſchiedene ar Prof. Ir Ratte 
vorgenommenen Neuwahl wurden Gymnaſial⸗Director Prof. Dr. Ratte 
und Fabrikbeſitzer Falch gewählt. Profeſſor Dr. Langen hielt hierauf 
einen Vortrag „über die Anſiedelung der Deutſchen in Schleſien“. — Am 
Montag früh brannte die mit Schoben gedeckte Scheuer des Gaſtwirths 
und Fleiſchermeiſters Jedzig in Neu⸗Köln, Kreis Brieg, vollſtändig nieder. 
Sämmtliche Erntevorräthe verbrannten. 

= Konſtadt, 30. October. [Muſikaliſche Aufführung.] Chor 
rector Galauski ne: die n. n au einigen Aaberen 
Kräften vor einigen Tagen die II. mufifeli ufführung zum Beſten 
des hieſigen Fonds für die Kaiſerdenkmäler. Der Dirigent leitete das 
Concert mit einer Anſprache ein. 


Telegramme. 
(Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Nov. Dem heutigen Dankesgottesdienſt in der Capelle 
der ruſſiſchen Botſchaft anläßlich der Errettung des Kaiſers wohnten 
das geſammte Botſchaftsperſonal, an der Spitze Schuwalow, und ſehr 
zahlr iche Mitglieder der ruſſiſchen Colonie bei. 

Wien, 1. Nov. Das „Fremdenblatt“ ſagt anläßlich der glüd: 
lichen Errettung des Zaren und der kaiſerlichen Familie: Unabſehbar 
wären jedenfalls die Conſequenzen geweſen, welche ein für den Zaren 
unglücklicher Ausgang nach ſich gezogen hätte, Sei dieſe Thatſache 
der glücklichen Errettung des Kaiſerpaares ein freudiges Ereigniß für 
das ruſſiſche Reich, fo iſt fie auch für Europa von hoher glücklicher 
Bedeutung. In dem Zaren wurde ein Monarch erhalten, welcher 
grade in den letzten Jahren extremen Strebungen gegenüber wieder⸗ 
holt ſeine volle Autorität einſetzte für die Erhaltung der Ruhe unſeres 


= 59 
Welttheils, und welcher als mächtigſter Schirmherr des Friedens und Juli 161,14, im August 162,25, im Sept. 16247, im October 162,72, im 
November 162,34, im December 161,05, im Decbr. 1886: 


Ne Pu 


feiner Freunde im eignen Reiche walte. 

4 Ereslau, 1. November. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse eröffnete zu etwas höheren Coursen, als gestern Berlin ge- 
schlossen hatte. Das Geschäft war aber ausscrordentlich still, weil 
Wien wegen des katholischen Feiertages keinen officiellen Verkehr 
hatte, unser Platz daher ohne Directive blieb. Im Verlaufe trat auf 
schwache Notizen aus dem Wiener Privatverkehr eine geringe Ab- 
schwüchung ein, welche im Allgemeinen jedoch schliesslich wieder 
ausgeglichen wurde. Nur Laurshütteactien blieben bis zu Ende matt 
und ohne Erholung. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163%8 —3/,—1/, bez, Ungar. Golärente 85½ bez., Ungar. Papier- 
rente 77¼ bez., Vereinigte Königs- und Länrahütte 129¾ —129¼ bez., 
Donnersmarckhütte 63 bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbabnbedarf 111 
bez., Russ. 1880er Anleihe 86 bez., Russ. 1884er Anleihe 99¾ bez., 
Orient-Anleihe II 63¼ bez., Russ. Valuta 214½ 215 bez., Türken 15,70 
bez., Egypter 83 ½ bez., Italiener 95% bez., Mexikaner 90% bes. 

Nach börse unverändert. 


— ne 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 1. November, 11 Uhr 50 Min. Eredit-Actien 163,50, Dis- 
conto-Commandit —, —. Behauptet. 

Berlin, 1. November, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 163, 50. Staats- 
bahn 105, —. Italiener 96, —. Laurahütte 129, 20. 1880er Russen 
86, 10. Russ. Noten 215, —. Aproc. Ungar. Goldrente 85. —. 1884er 
Russen 100, —. Orient-Anleihe II 63,80, Mainzer 108. —. Disconto- 
Wie 2 Aproc. Egypter 83, 40. Geschäfts los. 

„en, 1. November, 12 Uhr 5 Min. [Privatverkehr.] Oesterr. 
E 60. Staatsbahn 248,80. Lombarden 106, 25. Galizier 
ae Oesterr. Bilberrente 82, —. Marknoten 59, 55. 40% ungar. 
Golärente 101, 50. Ungar. Papierrente 93, 50, Eibethalahn 202, 50. 

Frankfurt a. M., 1. November. Mittag. Oredit-Actien 260, —. 
Staatsbahn 208, 19. Lombarden —, —. Galizier 179, 78. Ungarische 
Goldrente 84, 90. Egypter 83. 60. Laure —, —. Still. 


Parts, 1. November. 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
Lombarden — —. 


W —, —, Bisatebehn —, —' 
nd 2 En L:. 
Egypter 2 1. November. Console —, = 1873er Russen —, 


* Gesohäfts-Uebersicht der Städtischen Bank 
\ zu Broslan am 31sten 
Octbr. 1888. Activa: Metallbestand 1 042 690 M. 70 Pf., Bestand an 
Reichskassenscheinen 6810 Mark, Bestand an Noten anderer Banken 
281 900 M., Wechsel 5 635 952 M. 88 Pf., Lombard 2591 800 M., Effecten 
1185381 M. 35 PL. sonstige Activa: 30498 M. 68 Pi. j 

Passiva: Grundeapital 3000000 M., Reservefonds 600000 M., Bank- 
noten im Umlauf 2519 500 M. Depositencapitalien: Tägliche Verbind- 
lichkeiten 182 810 M., an Kündigungstrist gebundene Verbindlichkeiten 
4910000 M., sonstige Passiva 1 M. 62 Pf., eventuelle Verbindlich- 
erg — weiter begebenen im Inlande sahlbaren Wechseln 545 332 
Mar, 


Petersburg, 1. Nov. 
die Verleihung des Wladimirordens an Giers begleitete, heißt es: 
Ihre vorzüglichen Eigenſchaften und die große Erfahrung, die Sie 
ſich angeeignet, bewogen mich, Ihnen 1882 den wichtigen Poſten des 


In dem Reſcripte des Kaiſers, welches] November 162,72, im October 162,65, im September 162.17, im August 

la n Di 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im Mai 161,12, im April 16195, 
im März 162,18, im Februar 161,55, im Januar 161,16. — Weizenmehl 
(Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: Jan. 
21,10, Februar 21,00, März 22,06, April 23.00, Mai 23 


00, Juni 23,00 


Miniſters des Auswärtigen anzuvertrauen. Indem ich ſeit dieſer Zeit] Juli 23.09, August 23,25, September 23.25, October 23.25. November 


in Ihnen den nächſten Mitarbeiter, den pünktlichen Ausführer meiner 
Abſichten bezüglich der internationalen Politik hatte, konnte ich mich 
von Ihrer unermüdlichen Wirkſamkeit in der Verwaltung der aus⸗ 
wärtigen Beziehungen überzeugen, welche Verwaltung der Würde und 
dem Nutzen des Reiches vollſtändig entſpricht. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 31. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗ ]) — m, U.⸗P. + 0,20 m. 
— 1. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + m 
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Litterariſches. 

Katechismus der Harmonielehre von Louis Köhler. Stuttgart. 
Verlag von Carl Grüninger. — Louis Köhler hat als Mufikpädagog und 
Theoretiker ſtets in ſo gutem Rufe geſtanden, daß man nicht recht begreift, 
wie dieſer Katechismus ſeiner Feder entſchlüpfen konnte. Neben manchem 
Vorzüglichen findet ſich häufig ſo eminent Dilettantiſches, daß man am 
liebſten glauben möchte, es handele ſich um Druckfehler. Die Verlags⸗ 
handlung wird gut thun, das Buch bei der nächſten Auflage von einem 

ewiegten Fachmanne recht ſorgſam durcheorrigiren zu laſſen. Wenn man 

beiſpielsweiſe lieſt: „Grundton iſt derjenige Ton, über welchem eine Ter, 
und Quinte liegt“, ſo iſt dies eine ſo abſonderliche Anſchauungsweiſe, da 
die muſikaliſche Logik arg ins Gedränge geräth. =“ 


Die Reform unſeres höheren Schulweſens auf nationaler Grund⸗ 
lage und den Forderungen allgemeiner Bildung entſprechend. Von Dr. 
Otto Kuntzemüller. Leipzig, Verlag von Herm. Oeſterwitz. — Die 
vorliegende Broſchüre zieht aus dem reichen Material zur Löſung der 
Reformfrage wichtige Schlüſſe und macht poſitive Vorſchläge. Aus den 
behandelten Fragen heben wir hervor die Capitel: der nationale Gedanke 
und die nationale Erziehung — die Grundlagen allgemeiner Bildung — 
unſere höheren Schulen als Wflanzſtätte allgemeiner Bildung — was muß 
in unſren höheren Schulen reformirt werden? — wie iſt unſer höheres 
Schulweſen zu reformiren, damit es ſeine äſthetiſche, ethiſche und nationale 
Aufgabe erfüllen kann — Lehrplan für die Reform der höheren Schulen. 
Allen Freunden der Schulreform ſei das Buch empfohlen. B. 


Lehrbuch der 15 e e Gregorianiſchen Gefauges und 
des deutſchen Chorals in den Kirchentonarten nach den Grundſätzen des 
polyphonen Satzes. Hiſtoriſch und kritiſch bearbeitet von Fritz Volbach. 
Berlin. J. J. Heines Verlag. — Wenn man überhaupt zugiebt, daß der 
gregorianiſche Geſaug einer Begleitung bedarf, fo wird man eingeſtehen 
müſſen, daß Volbach's Buch eine Löſung dieſer ſehr heiklen Aufgabe in 
durchaus achtbarer Weiſe anſtrebt. Volbach ſteht bezüglich ſeiner An⸗ 
ſichten über Melodiebildung und Contrapunkt 175 reng hiſtoriſchem 
Standpunkt und hat dadurch ein unleugbares Uebergewicht über ſeine 
Vorgänger, die 2 durch bomophone Begleitungen die Streitfrage 
zu löſen. Beſonders wertbvoll ſind die in dem Buche enthaltenen gabl- 
reichen Tonſätze alter Meiſter. 0} 
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Handels-Zeitung. 


Ausweise. 
» Wien, 1. Novbr. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 814 263 Fl. 
Plus 16 059 Fl. 


Marktberichte. 

—k. Durobsohnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1888: 176,73, 
im Februar 171.99, im März 166,33, im April 168,54, im Mai 169,30, im 
Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 198,52, im September 212,48, 
im Oetbr. 217,58, im Januar 1887: 189,37, im Februar 183,67, 
im März 180,03, im April 179,26, im Mai 181,24, im Juni 
183,77, im Juli 179,03, im August 179,38, im Septbr. 180,77, im. 
Oetbr. 180,51, im Novbr. 180,31, im Decbr. 177,31, im December 1886: 
190,19, im Novbr. 193,37, im October 194,22, September 196.67, im 
August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 
201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im Jan. 200,25; öster- 
reichische Valuta im Jen. 1888: 160,60, im Februar 160,65, im März 
160,43, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 162,52, im 
Aug. 166,07, im Sept. 167,90, im Oct. 168,21, im Jan. 1887: 161,16, im Febr. 
159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, im Juni 160,57, im 


161,64, im 


DATTELN — 


cours- O Blatt. 


Breslau, 1. November 1888, 


Berlin, 1. Novbr. [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31. | 15 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 40 90 701 D. Reichs-Anl. 4% 108 20108 40 
Gotthardt-Bahn. ult. 130 — 129 90| do. o. 3¼½% 102 60103 60 
Lübeck-Büchen .... 173 20 172 50 Posener Pfandbr. 4% 101 900102 — 


Mainz-Ludwigshaf.. 108 — 108 . 
E 1008 Preuss. 40% con. Anl. 107 60107 75 


1 ... 122 80 123 — do. Bl die. 104 101104 10 
arschau-Wien.... 179 601181 10 do. H. Anl. 4088 168 — 169 — 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 101 40101 30 


Breslau-Warschan.. 58 70 58 80 Schl. %% Pfabr. L. A 101 90101 90 
do. Rentenbriefe.. 104 70104 70 


Ostpreuss. Südbahn. 119 90/119 80| d« 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen, 


Bank-Actien. Oberschl 31, % Lit. K. — —| — — 
Bresl.Discontobank. 110 20110 30 do, 4½% 1879 104 — 

do. Wechslerbank. 103 — 102 80 R.-O.-U.-Bahn 40% 

Deutsche Bank..... 172 20'171 50 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 227 30'227 70| Egypter 4% u...» 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70:163 70 Italienische Rente. 
Schles. Bankverein, 123 70123 70 Mexikaner 


est. 40 

Industrie-Gesellschaften. a 400 re 
Bismarckhütte...... 170 — 1170 — do. 4½ % Silberr. 
Bochun.Gusssthl.ult 183 70182 80} do. 1860er Loose. 
Brel. Bierbr. Wiesner 42 20) 43 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb.Wagenb. 182 50183 20 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. Pferdebahn. . 137 50/138 50 Rum. 5% Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 94 — 93 20 do. 6% do. do. 
Cement Giesel. 163 90 164 — | Russ. 1880er Anleihe 86 20 86 10 
Donnersmarckh. ... 63 201 — — do. 1884er do. 100 20 100 50 
Dortm. Union St.-Pr. 93 — 


92 20 92 10 
68 60 68 70 
69 100 69 30 
118 80119 70 
62 50 62 50 
56 50) 56 40 
95 100 98 40 
106 70106 80 


90} do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 91 —| 91 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 10) 95 20 do. 1883er Goldr. 114 30114 30 
a0 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 — 1 do. Orient-Anl. II. 64 —| 64 — 

Hofm.Waggonfabrik 171 25169 25 Serb. amort. Rente 82 20 82 20 

Kramsta Leinen-Ind. 134 20134 — Türkische Anleihe 15 50! 15 60 

Laurahütte 129 90 129 40 do, Loose 40 10 40 10 

Obschl Chamotte-F. 162 — 163 — do, Tabaks-Actien 96 50 97 — 
do Eisb.-Bed. 110 90110 50 Ung. 4% Goldrente 85 — 85 20 
do Eisen-Ind. 198 70 199 70 do, Papiervente .. 77 50 77 50 
do. Portl.- Cem. — —! — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 45167 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 — 215 40 


Wechsel. 1 
— 1168 75 


Oppeln. Portl.-Cemt, 125 — 127 20 
Redenhütte St.-Pr. . 123 80123 90 
do. Oblig. . 114 90114 90 
Schlesischer Cement 222 50 221 70] Amsterdam 8 T.. 
do. Dampf.-Comp. 133 75/133 70 London 1 Lstrl. 8 T. — —2024½ 
do. Feuerversich. — — ] do. 1 „ 3M. — —2037½ 
do. Zinkh. St.-Act. 146 70146 — | Paris 100 Free. 8 T. — — 80 
do. St.-Pr.-A. 147 147 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 50 167 90 
Tarnowitzer Act.. — —| — ] do. 100 Fl. 2M. 167 40 166 80 
do. St.-Pr.. 101 501101 20] Warschau 1008K8 T. 214 401 215 50 
Pıivat-Discont 2 % 


—— 


preise pro October 1888. 
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23,25, December 23,25, 1887: Jan. 23,25, Febr. 23,25, März 23,09, April 
22.64, Mai 24,89, Juni 27.74, Juli 27,22, im August 94,87, im September 
23,45, im October 22,87, im November 23,32, im December 23,75; im 
Januar 1888: incl. Sack Brutto 93,75, im Februar 23,75, im März 24.05, 
im April 26,11, im Mai 26,68, im Juni 25,63, im Juli 24,63, im Aug. 25.69, 
im Sept. 27,24; im Oct. 26,56, Roggen-(Hausbacken-) Mehl. 1886: 
Jan, 19.07, Febr. 19.00, März 19,09, April 19.51, Mai 19.96, Juni 20,25, 
Juli 20.35, August 20,10, September 20,00, October 20.00, November 20,00, 
December 20.00, 
18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 
„118,75, October 18,75, November 18,69, December 18,26; 1888: Jannar 
18,25, Febr. 18.15, März 18,00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 18,20, 
im Aug. 20,06, im Sept. 23,60, im Oct. 24,21. — Spiritus 1886: Decbr, 
35,43, Novbr. 35,25, Get. 35,30, Sept. 37.82, Aug. 37.42, Juli 36.20, Juni 
35,87, Mai 35,81, April 33,18, Mürz 34,09, Februar 35,12, Jannar 36,35, 


1887: Januar 20.00, Febr. 19,87. März 19,37, April 


1887: Januar 35,40, Februar 35,38, März 36,10, April 38,72. Mai 40,61, 


Juni 59,65, Juli 64,82, August 70,88, September 66,03, October 50er 
46.00, November 50er 47.35, December 50er 45.78 M.; 1888: Januar 50er 
47,14, Februar 50er 47,07, März 50er 46,01, April 50er 47.73, Mai 50er 
51,0%, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, im August 50er 50,90, im Sep- 
tember 50er 51.94, im Octbr. 50er 51,3. 


—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 
Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 
— —— ä —AS —— ——— ů — — 
höchst. niedrigst. höchst. niedriest. höchst. niedrigst, 
4 HR K 3 1 M 0 * 
Weizen weiss 18 17 17 97 17 67 17 27 16 97 16 47 
do. gelb. 18 05 17 85 17 55 17 15 16 85 16 07 
Roggen 15 75 15 55 15 35 15 05 14 85 14 65 
Gerste 15 46 14 26 13 76 13 36 12 16 11 66 
Hafer 13 39 13 19 13 09 12 53 12 89 12 79 
Erbsen. BO 15 — 14 50 14 — 13 — 12 19 
: Pro 100 Kilogramm 
feine mittlere ordin. Waare 
— —ꝛ— — — — — 
eh N MA 1 
Raps 25 3 24 20 23 20 
Rübsen, Winter frucht, 24 99 24 10 23 10 
do. Sommerfrucht 25 43 23 99 22 99 
Schlaglein 19 04 18 04 17 04 


Gross- Glogau, 31. Octbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17,00—18.00 M., 
Roggen 15.00 —15,80 M., Gerste 13,00—16,00 M., Hafer 13,00—14 M. — 
Alles pro 100 Kilogramm. 

Die Getreidebörse verlief in denkbar stillster Haltung. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 16,40—18,80 M., Gelbweizen 16.650—18,60 M., 
Roggen 15,40—15,80 M., Gerste 13,00—16,00 M., feinste über Notiz be- 
zahlt. Hafer 13,50—14,00 M., Rapskuchen 13.60 — 14,80 M., Leinkuchen 
15,40—17,00 M., Futtermehl 9,60 — 10,0 M., Weizenkleie 8,20--8,60 M. 
(Detailpreise bis 1 Mark höher.) Alles per 100 Klgr. 

„ Wollberioht, Breslau, 31. October. Unter dem Eindrncke der 
festeren Stimmung auf den überseeischen Plätzten entwickelte sich be- 
sonders in der letzten Hälfte des Octobers mehr Geschäft; am hiesigen 
Platze wurden ohne Aenderung der Preise gegen den Vormonat eirca 
2400 Centner schlesische, posener und polnische Tuch- und Stoffwollen 
verkauft. Käufer waren österreichische Händler und englische Com- 
missionäre, deutsche Fabrikanten der Mark und Laasitz und in erster 
Reihe ein grösserer Tuchfabrikant aus Bischofswerda, welcher einen 
grösseren Posten feiner Tuchwollen aus dem Markte nahm. Auch ein 
Berliner Händler erwarb einige kleinere Posten schlesischer Wollen. 
In ungewaschenen Wollen sind circa 1500 Ctr. im Monat October um- 
gegangen, die hauptsächlich au einen ostpreussischen Wollwäscher ver- 
kauft worden sind, Preise blieben auch hier fest, aber ohne Besser" 
Unsere hiesigen Wolllager bieten in guten Wollen noch sehr reichlie..o 
Auswahl. . 

Warschau, 29. October. [Wolle.] Die Geschäftslosigkeit und 
flaue Tendenz hält ununterbrochen an und ist auch bei den so be- 
dentenden Zufuhren von Australischen Wollen, die unsere Fabrikanten 
jetzt mit Vorliebe kaufen und die sich auch billiger als unsere Wollen 
stellen, für die nächste Zeit auf eine Belebung des Verkehrs keine 
Aussicht vorhanden. Man verkaufte hier kleinere Posten von guten 
Tuch- und Lammwollen an inländische Fabrikanten, und zwar mit 
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Letate Course. 
Berlin, 1. November. 3 Uhr 10 Min. 
Depesche der Breslauer Zeitung.) Still. Fest. 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31. } 1. 
Oesterr. Credit. .ult. 165 50164 —] Mainz-Ludwigsh.ult. 108 12/108 — 
Dise.-Command..ult. 227 25227 75 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 93 62 93 75 


{Dringliche Original- 


Berl. Handelsges. ult. 175 87 175 87 Laurahütte ..... ult. 120 62 120 62 
Franzosen alt. 105 50104 75 Egypter........ ult. 83 37 83 62 
Lombarden ult. 45 7 44 75 Italiener ult. 95 87 96 12 
Galizier ult. 90 12 90 50 Ungar. Goldrente ult. 85 — 85 25 
Lübeck-Büchen ult. 173 25172 75 


Russ. 1880er Anl. nlt. 85 87] 86 12 
Russ, 1884er Anl. ult. 99 75 100 — 
Russ. H.Orient-A.ult. 63 62 63 75 
Russ. Banknoten ult. 214 50 218 50 


Marienb.-Mlawkault. 94 — 94 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 127 12127 25 
Mecklenburger .. ult. 158 25:157 50 


Producten-Börse. 

Berlin. 1. November, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Dechbr. 189, 50, April-Mai 208. —. Roggen 
Novbr.-Decor. 157. —, April-Mai 162, 50. Rüböl Novor.-Deebr. 55. 80, 
April-Mai 55, 70. Spiritus 50er November-December 52, 20, April-Mai 
55, —. Petroleum loco 25, 50. Hafer Novbr. Decbr. 134, —. 


Berlin, 1. November. Pan 
Cours vom 31. . Conrs vom 31. ı 1. 

Weizen. Höher, Rüböl. Matter, \ 

November-Decbr. 189 50'191 —] November-Decbr. — — 55 40 

April-Mai ....... 208 25 208 50 April-Mai........ 55 70) 55 40 
Roggen. Still. 

November-Deebr. 157 25 158 — 

December... — — 158 50 Spiritus. Befestigend. 

April-Mai 162 75163 — do. 70er 33 20 33 20 
Hafer. de, BO e 52 60 52 50 

November -Decbr. — — 13: — do. Novbr.-Decbr. 52 20 52 40 

April-Mai — — 1140 50] do. April-Mai... 55 10, 55 10 

Stettin, 1. November. — Uhr — Min, 

Cours vom 31. : 2 Cours vom 31. 1 

Weizen. Still Rüböl Still. 

Novbr.-Deebr, ... 189 — 188 50] November 56 20 55 70 

April-M ai 198 50 198 50] April-Ma i 55 70 55 50 
Roggen. Fester. ! Spiritus. 

Novbr.-Decbr. .. . 153 50154 —] loco mit 50 Mark 

April-Mai..... . 158 — 158 — | Consumsteuerbeiast. 52 70| 52 40 

loco mit 70 Mark 32 70 32 80 

Petroleum. November-Dechbr, — = 2 50 

loco (verzollt) .... 12 75 12 75 April- Mai — — 35 20 

Ratibor, 31. Octbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 


auf heute verlegte Wochenmarkt war ziemlich besucht, die Zufuhr von 
Getreide sehr gering, dagegen wurde Kraut sehr viel zugeführt. Es 
wurde gezahlt: Weizen 16,60—17,30 Mark, Roggen 15,35—15,55 Mark, 
Gerste 10,50—14,50 Mark, Hafer 19,40—13,80 Mark per 100 Kilogramm. 


$ Frankenstein, 31. Octbr. get ge Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Be Weizen 18,90—17,70—16,50 M., Roggen 
16,50—15,90—15,50 Mark, Gerste 15,40—14,70—13,10 M., Hafer 13,30 
bis 12,70--12,00 M., Erbsen 15,90 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6,25 M., 
Stroh 4,00 Mark, Butter (1 Klgr.) 1,80 M., Eier (Schock) 2,60 M., Kraut 
per Schock 0,80 1.502,50 M., welches auf 174 Wagen mit ca. 1800 
Schock zur Anfuhr gelangte, 
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l Preisabschlag von ca. 8 Thlr. polnisch gegen tetzten Wollmarkt. if} f 
Fon Hunsischer gen eile acquirirten Tomaszower und Bialystoker Familiennachrichten. 


Fabrikanten gegen 1000 Pud à 20 bis 22 Rubel pro Pud. In der] Verlobt: Frl. Anna von Stein⸗ 
Provinz herrscht ebenfalls aus oben erwähntem Grunde eine fast voll-] berg⸗Skirbs, Hr. Reg.⸗Baumſtr. 
ständige Stagnation. Lagerinhaber daselbst zeigen den Fabrikanten] Albert Erbkam, Königsberg i. 
gegenüber grosses Entgegenkommen, trotzdem gelang es ihnen nur, Pr. Frl. Hedwig Borchers, 
kleine Posten an den Mann zu bringen. Am hiesigen Platz sind die] Hr. Prediger Ottokar Dahms, 


E guitable 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft de 


Zufuhren von Tuchwollen äusserst beschränkt. (B. B.-Z.) — . be ice 
S eidner, Hr. Pfarrvic. Richar 2 4 
Schifffahrtsnachrichten. Gramms, Berlin. Frl. Bertha Vereinigten Staaten. Ä 


Gross-Glogau, 31. Octbr. [Original-Schifffahrtsbericht] Bergſtein, al Rechtsanwalt 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige] Theodor Schroeder, Köln a. 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 26. bis incl. 29. Octbr.| Rh. — Beuthen OS. Frl. Klara 
1888. Am 28. October: Dampfer „Loewe“, leer, von Breslau nach] Seydel, Hr. Rittergutsp. Max 
Stettin. Dampfer „Silesia“, 400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer] Ackermann, Tcchotſchwitz—Go⸗ 


Errichtet 1859. Conceſſionirt in Preußen 4. Januar 1877. 


Neues Geſchäft im Jahre 1887: 34700 Policen über Mark 586 598 196. 


„Alfred“, leer, von do. nach do. 10 Kähne mit 35400 Ctr. Güter von] ſchütz⸗Neudorf. Fräul. Eugenie 

do. nach do. Am 27. October: Dampfer „Emilie“, 4 Kähne, mit 9100] Miliſch, Hr. Gutsbeſitzer Ma (Sänuntliche 34 deutſche Geſellſchaften haben 1887 Mk. 280 943 387 abgeſchloſſen.) 

Centner Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 2, 14 Kähne,| Schulz, Nor.⸗Marklowitz—Mark⸗ Neues Geſchäft nur in der deutſchen Abtheilung... Mart 45 982 370. 
leer, von do. nach do. Dampfer „Elisabeth“, leer, von Breslau nach] lowitz b. Loslau. ; (Gegenüber dem neuen Geſchäft der größten deutſchen Geſellſchaft von uur Mk. 37 021 366.) ! 
Stettin. Dampfer „Nr.3“, leer, von do. nach do. 6 Kühne, mit 15 150 Verbunden: Hr. Reg.-Baunftr. Verſicherungsbeſtand am 31. December 1887: 129 454 Policen über Mark 2 052 875 639.5 
Centner Güter, von do. nach do. 3 Flösse mit 900 Ctr. Karpfen von] Karl Milow, Fräulein Helene] Totalfonds er . 3 A 2 358 511 346. 
Ratibor nach Hamburg. Am 28. October: Dampfer „Frankfurt“, acht! Pape, Berlin. Gewinn⸗Reſerve 2 : „ „ = 76 943 083. 
Kühne, mit 9000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha“, Geboren: Ein Knabe: Hrn. Kreis: Im Jahre 1887 bezahlte Sterbefälllle E 24 432 594. 


icherheiten in Deutſchland für die deutſchen Verſicherten über 12 Millionen Mark 

(welche jedes Jahr entſprechend erhöht und nicht zurückgezogen oder reducirt werden können, jo lange noch! 

eine Police in Kraft oder ein Anſpruch unerledigt iſt). ; 5 8 
Sämmtliche Policen der Equitable ſind nach 3 Jahren (bei Frei⸗Tontine nach 2 Jahren) 

abſolut unanfechtbar, ferner unverfallbar, d. h. der Verficherte verliert niemals die eingezahlte Prämie, 

denn noch innerhalb 6 Monaten nach Verfall der unbezahlt gebliebenen Prämie kann der Verſicherte eine! 

prämienfreie Police über den Werth ſeiner Verſicherung beanſpruchen. 1 

Selbſt bei der gewöhnlichen Todesfall⸗Verſicherung und 20 jähriger Tontine (Gewinn⸗Anſammlung) 

iſt die Prämie ohne jede Prämien⸗Erhöhung nur 20 Jahre (anſtatt wie überall lebenslänglich) aufzubringen. f 

Kriegsverſicherung. Die Egqnitable hat eine beſondere Kriegs⸗Tontinen⸗Klaſſe gebildet und 

übernimmt nach deren Prämienſätzen die Kriegsverſicherung für Nichtberufs⸗Soldaten ohne jede Erhöhung. 

Berufs⸗Soldaten zahlen 3% % alſo Mk. 30 für Mk. 10 000 Verſicherung. A 

Die Kriegsverſicherung darf, außer in beſonders vorgeſehenen Fallen, Mk. 120 000 reſp. Mk. 200 000 5 

nicht überſteigen und muß 4 Wochen vor der Kriegserklärung in Kraft ſein. 122191 f 

Dieſe großartigen Vortheile und Einrichtungen, ſowie die anerkannte Promptheit und Coulanz 4 

den Verſicherten gegenüber haben der Equltable dieſes Weltgeſchäft gemacht und verſäume Niemand, 

einen Proſpect der Equltable einzuſehen vefp. ihre vortheilhafken Einrichtungen kennen zu lernen. N 


Proſpecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft ſtehen bereitwilligſt zur Verfügung. 


Die Sub⸗Direction für Provinz Schlesien: 


Eugen Poplutz, 
Breslau, Bahnhofſtraße Nr. 1. 


DToachtige Vertreter aus beſſeren Kreiſen gegen hohe Proviſion gewünſcht. “EMgF 


7 777 


15 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Kronprinz“, leer, von Breslau] phyſikus Dr. Gottſchalk, Roſen⸗ 
nach Stettin. Dampfer „Max-Glogau“, leer, von do. nach do. Dampfer] berg OS. — Ein Mädchen: Hrn. 
„Anna“, mit 400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Posen III“, leer,] Prem. ⸗Lt. Seiffert, Poſen. 
von do, nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von do. nach do.] Geſtorben: Verw. Fr. Bürgermſtr. 
21 Kähne mit 57 765 Ctr. Güter von do. nach do. Am 29. October:] Charlotte Leeſe, geb. Salomon, 
Dampfer „Hartlieb“, 10 Kähne, mit 19 800 Ctr. Güter, von Stettin nach] Rummelsburg. Hr. Rent. Theodor 
Breslau. Dampfer „Loebel“, 8 Kähne, mit 8200 Ctr. Güter, von do. Jallag Berlin. Herr Rentier 
nach do. Dampfer „Martha“, 4 Kühne, 85 > Otr. 9 von do. ulins Wiedemann, Berlin. 
nach do. Dampfer „Wilhelm“, mit 1600 Otr. Güter, von Breslau nach Mnsikhandlang, & 
s N = 2 ’ 
Stettin. 27 Kähne mit 74450 Centner Güter von do. nach do. Cranz Schlossohle 16. 8 


... — ' KMusikabonnements! Novitäten! 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


ui Breslau, 31. Octbr. [ Schöffengericht. — Gemeinſchaft⸗ 
liche Körperverletzung] Am Spätabend des 4. Juni d. J. begleitete 
der Buchdruckergehilfe A. K. feine an der Gräbſchner Chauſſee wohnhafte 
Braut, die Näherin M. G., nach Hauſe. Die Wohnung der G. lag im 
Grundſtück Nr. 120. Dieſes Grundſtück hat einen großen Vorgarten, in 
ganz gleicher Art iſt das Grundſtück Nr. 122, in dem ſich eine Reſtau⸗ 
ration befindet, gebaut. Während K. Abſchied nahm, drängte ſich ein 
junger Mann zwiſchen die Beiden, um in den Garten des Privatgrund⸗ 
ſtücks einzutreten. Als ihm die M. G. ſagte, daß dort kein Eingang zur 
Reſtauration ſei, wurde der Mann grob und ſchlug ſofort auf ſie ein. 
Gleichzeitig kamen aus dem Garten des Reſtaurationsgrundſtücks zwei 
Säfte hinzu, die ſich an dem entſtandenen Streit bekheiligten. Nach 
einigen Schlägen mit der Fauſt erhielt K. auch einen ſtarken Schlag gegen 
die rechte Stirnſeite. Der Schlag war mit einem harten Inſtrument, 
und zwar, wie ſich ſpäter herausſtellte, mit einer Bierkuffe, ertheilt worden. 
Die dadurch erhaltene Verletzung machte den K. für eine Woche arbeits⸗ 
unfähig, die ee Heilung der Wunde hat außerdem noch 2 Wochen 
erfordert. Die drei Angreifenden ſtanden heute in dem Tapeziergehilfen 
Robert Heider, dem Tiſchlergeſellen Herrmann Bogalsfy und dem 
Arbeiter Auguſt Sander vor dem Schöffengericht unter der An⸗ 
klage der gemeinſchaftlichen Körperverletzung mittelſt eines gefähr⸗ — 
lichen Werkzeuges. Bogalsky iſt nach den er er Ermittelungen | —————————— = - g ur . 
Derjenige geweſen, welcher zuerſt Fräulein G. mißhandelte, Heider Augekommene Fremde: Baron v. Gersdorff, Rittm.] Linz. Ingenieur. Nawitſch. 
hat, als er von der Straße her Lärm hörte, die Kuffe vom Tiſche ge⸗ ; we a. O., Gurland.|Arau Köhler, Landeck. 
nommen, um dieſelbe als Waffe gebrauchen zu können. Der Vertreter Bonjean, Kfm., Leipzig. Sauerwein, Kfm., Elberfeld. ] Baron v. Gersdorff, Offizier, Rohmann, n. Frau, Mül- 
der Staatsanmwaltihaft beantragte für Sander, welcher bereits wegen] Hötel weisser Adler, Schwarz, Kfm.“ Brünn. Koch, Kfm., Mainz. Kopenhagen. heim a. R. 
vorſätzlicher Körperverletzung 1 Jahr Gefäugniß verbüßt hat, 6 Monate Ohlauerſtr. 10/11. „Heinemanns Hotel Seyberlich, Kfm., Leipzig. Hirche, Kfim., Schlitz. Kubala, Landw. Teitſchowit. 
Gefängniß. Dieſelbe Strafhöhe ſollte gegen Heider zur Anwendung kommen, Fernſprechſtelle Nr. 201. Zur goldenen Gans.“ Werfft, Kfm., n. G., Beuthen Harbers, Kfm., Bremen. Hötel z. deutschen Hause 
während für Bogalsky 5 Monate angemeſſen erſchienen. Das Schöffen: Dr. Karl Wehfe, Bürgermftr., | Fernſprechſtelle Nr. 688. „J Oberſchkſ, Fleischer Kfm. Reichenbach. — Mibzechtöftz., Ar, 22. 
gericht ging unter das beantragte Strafmaß herab und verurtheilte Heider Landeck. Graf York von Wartenberg, GrafOſtaczewski, Rtgb., n. G., Frl. Auſtin, Berlin. Möller, Ob. Landesger. Rath, ö 
und Sander zu je drei, den Bogalsky zu zwei Monaten Gefängniß.] Prinzhorn Direct Hannover.“ Rigb. n. G. Klein Oels. Galizien. Hotel du Nord, n. F., Marienwerder. Schreiber, Privatler Kaliſch. 
ET He ee Reuter, Rgbſ., Bukowine. | Gräfin Pfeil, Rigb., u. Comt., v. Götzendorff- Grabowski, J Neue Taſchenſtraße Nr. 18 Stein, Gymnaſial Lehrer, Wruck, Privatier, Poſen. 

Breslau, 31. Octbr. [Landgericht. Strafkammer II. — Michaelis, Direct., Hannover. Kreiſewitz. Rigb., n. G., Warſchau.] Fernſprechſtelle Nr. 499. et Kfm. Meier, Oſtrowo. 


SE Ta ehr 
Wegen 


Auf gab 


d. Artikel verfaufe ich enorm 
billig 


Garnirte Damenhüte, 
Schulterkragen, 
Chenille Fichus, 
Gefütterte Tricot- 
Taillen und Blouſen, 
Seidene Ananasgtücher, 
Wollene Taillentücher. kur 
Wilhelm Prager, Gelegenheitsdichter Ei 
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nranmungen a, e in eigener Hahnonfabrik u. 


Schröder, Kfm., Berlin. 
Waſſermann, Kfm. Nürnberg 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Feruſprechſtelle 777. 

v. Marchwinski, Apotheker. 

Punitz. 
Przybylski, Doctor, Kaliſch. 


Urkundenfälſchung.] Der Arbeiter Samuel und Frau Franziska] Guradze, Pr. Lt. u. Rgbſ., Gräfin Schwerin, Rtgb., n.] FIriederic, Rechtsanw. n. G., |v. Wallenberg, Kgl. Ober- Tonndorf, Baumſtr., Berlin. Kärger, Brauereib. Gleiwitz. 
Cyla aus Carlowitz zogen vor einiger Zeit nach Breslau und mietheten Schloß Toſt. Comt., Bohrau. Waldenburg. förfter, Dembio. Göbel, Kfm., Leipzig. Klinghardt, Ober⸗Amtmann, 
hier Fürſtenſtraße 5 eine e Der Verwalter des Hauſes verlangte | Schön, Rgbſ., Sielee, Ruff.“ Hoffmann, Fbrkbſ., n. G.,] Buchaly, Lieut. d.R., Ditters-| Ladis v. Wicktor, Particul., Kruſe, Kim. Sorau.- Glashatte. 
von ihnen den Nachweis für die bisher pünktlich gezahlte Miethe. Samuel f Polen.“ Altwaſſer. bach ER Galizien.) Hundrich, Kfm., Berlin. [Trabezynskt, Brauereidefißer, 
zeigte ihm einige Quittungen vor. Nach kurzer Zeit wurde dem Haus: Goldering, u. Fam., Worſchauf Scholz. Zbrkbſ. n. G., Glaß. Albrecht, Kfm. Pforzheim. | Dr. Schulz, Staatsanwalt, Wolters, Kfm., Odenkirchen. 

verwalter Schmidt von anderer Seite eine Mittheilung über die be⸗Dr. Riedel, Amtsrichter, Fr. Zwierkowska, m. Begl., Niefert, Kfm., Magdeburg. Gneſen. Auerhein, Kfm., Odenkirchen. 
gangene Fälſchung gemacht. Die Sache kam zur Kenntniß der Behörde, Beuthen Os. Brüſſel. Schneider, Kfm., Pforzheim.] Holländer, Kfm., Budapeſt. Letzner, Ingen., Berlin. 
die hierauf gegen Samuel und die Franziska Cyla die Anklage wegen | Luis, Kfm., Charlottenburg. Frau Juſtizrath Herold, Pohl, Kfm., Prag. Bernſtein, Kfm., Newyork. Luft, Kfm., Gleiwitz. 
Urkundenfälſchung bezw. wiſſentlichen Gebrauchs gefälſchter Urkunden er: | Thompfon, Kfur,,: Berlin. Schweidnitz. Fröhlich, Kfm., Grünſtadt. ] Roſenberg, Kfm., Teſchen. H. Stege, Mühlenbeſ., Schneider, Kfm., Berlin. 
hob. Das Strafkammer⸗Collegium verurtheilte heute beide Angeklagte zu | Sichorius, Kfm., Leipzig. Fr. Räthin Emmerich, n. Bgl., Weniger, Kfm., Schwedt. Levy, Kfm., Hamburg. Paſewalk.] Henſchel, Kfm., Berlin. 

je drei Monaten Gefängniß. e Kantz, Kfm., Weingarten. Hirſchberg. Frl. Kausky, Danzig. v. Haunſtein, Kfm., Leipzig.] M. Stege, Landwirth,Klockow.] Jorel, Kfm., Poſen. 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 1. November 1888. 


Amtliehe Course (Course von 11-12%). 


0 Sieradz. 
Becker, Kfm., Dresden. 

Leipold, Kfm., Frankfurt a. O. 
Joeſten, Kfm., Kanten a. R. 


een een vom. 31. Ockgbee, a Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ kS. 168,90 B 
207° de 2õ595 2 M. 168.00 6 vorig. Cours. heutiger Cours, Stamm-Prioritäts-Actien, 
LondoniL.Strl.|5 | kS.| 20,365 bd ee 4 | 92,39 bz 92.30 G 8 een 4 Procent. aaa angegeben, 
i .Silb.-R.J./J.| 41 9,15 b ivi x vorig. Cours. 2 
Paris 100 res 25 re. 8080 0 an: a6: 0. 60 6950 be + 6950 b2G Br. Wack. BEP 1% 1257 = f — N Breslau, 1. November. Preise der Cerealien, 
Petersburg. 6 7 do. do. kl.“ — — = Dortm.-Euschd. 2½ 2%. — — Festsetzungen der städtischen ere eee. 
Warsch. 100 SR. 6 k S. 214.90 B do. Pap.-R. F /A. 4½ — Lüb.-Büch.E.-A 7 „4 — — 8 gute rn nne. 
rn 21.4% x6. 10770 6 Em io. 45 I 9 8 Mainz Ludwgeh. 7 HL 108,00 B 108,00 B per 100 Kilogr. höchst. E u ni ET 
j 41/,19 8 5 arienb.- Murk. * — 
teste die einen eng 2 e e Weizen; weisser [1201 , 1 171201 17100 1. 1 1:08 
Inländische Fonds, f 38; do SeLlar Tee = r Tanne Teen men Weizen, gelber [18/10 1790 1716017201690 16/50 
; vorig. Cours. heutiger Cours. do. Pap.-Rentel5 77 50838 ba 7 15 > sche Eiseubahn-Actien und Prioritäten. Roggen 15180] 15,60 15/40 15/10 | 14/90 14/70 
b. Reichs-Anl. 4 107,80 G 107,80 8 re a 2 Dar 3 2 2 — Gerste 15150] 14|40 | 13/80 | 1341220 11/70 
ehe f ebe jun Erima eee e e 
8 ; 3 2 8 do. Prior.-Act. — ＋— x — 2 rbsen . f zZ — = 
Ko do. HL 104,35 ba 104,35 B Poln. Lia.-Pfdb.|& 55, 75885 75 bz. 56,55& 9046,00 Bank-Actien, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M, 
do. -Schuldsch. 3% 101,40 @ 101,40 0 do. Efandbr. 5 62,2530 bz h w| 62,25 ba E Bresl. Dscontob. 5 |5 [110,50 bz 1110,60 8 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Pros: Pr. nl 58 30 5 do. do. Ser. V. 5 se | _ do. Wechslerb. 5% 4½ 102,75 bzG 103,00 etw. bz Leine mittlere ord. Waare. 
Bresl.Stät.-Anl.|4 1040 B 104.30 bz Russ.Anl.v.1880|4 | 86,10815 bz 8 85,95 b | D. Reiehsb. ). 15,291 6 ½ — 2 0 1 Ei 
Schl. Pfdbr.altl.| 3½ 101,75 B 101.70 8 do. do. kLI4 | — 2 — Schles.Bankver.| 5½ 6 123,50 8 124,00 bzG Rp W 30 hi 6 1 
it. A. 31 h do. do. v.188316 | — 80 — do. Bodenered. 6 |6 123,00 G 123.00 & Winterrübsen ... 24 90124 123 — 
do. Lit 3½ 101,80 B 101,75 ba 6 : n 23 
do. Lit. C. 3½ 101.75 bz 101.75 bz do. do. v. 1884 E 100. 20 10 bB 5, 100à 100,10 bz Oesterr. Credit. 8 /s 8½ — 163,50 @ Sommerrübsen... ] 25 | 30 24 — ar 
do. Rusticale| 3½ 101,75 bz 101.75 bz . ee A re RE EEE Beer 2 ls|-Iıs)3[]17 135 
do. altl.....|4 1101,75 6 101.65 B a Industrie-Papiere. Schlaglein 5 
do. Lit. A..|4 [101,75 bz 101,65 bz Rumän. St.- Obl. s 105.75 B 8 "110675 @ Bresl. Strassenb. 5½ 6 138,00 B 138,00 0 Hanfsaat - - E — 
5 1 —f. 105 a 1% Kalle. do.amort.Rentel5 95.30 ba F 95.30 B do. Act.-Brauer O — | — — reminu, 1. November. [Amtlicher Producten- 
= Er 9 3 ; 65 do. do. kl. 5 | 9550 bz 8 * do. Baubank 0 0 — — Börsen- Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm 
40. Lit en 4 101.75 @ 101.65 b Türk. 1865 Anl. 1 conv. 15,60 bz| conv. 15,50 6 do. Bpr.-A.-G.12 | — | — — matt, gekündigt. — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
„ — do. 400 Fr.-Loos.]“ — 40.00 B 40.00 B do. Börs.-Act. 5½ 5½. — Ze jeeheine —, = November 152.00 bz., November - December 
do. do. 4½ . — = Eeypt.Stts.-Anl 35 2 do. Wagenb.-G. 4½ 5 180,50 v |183,50 152,00 bz., December 152,00 Gd., April-Mai 158.00 b 
PosenerPidbr..|4 [101,95 bzB 102.00 B ee 83,40 G . 6. 7100 B ‚ December 152,00 Gd., April-Mai 158,00 bz. 
osen > 595 0 Serb. Goldrente 5 82.50 B a Hofm. Waggon.|2 | 4 165,00 63.00 bzG Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per November 
do. do. 270 101,45 baB 101;30 ba Mexik.-Anleihe. 6 — 90.75 bzB Donnersmrekh. |0 0 63,5400 Ey . 133,00 Br., November-December 128,00 Gd. 
— 2 Te = 5 Erdmnsd. A.-. 0 9% — 2 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
Free! er 4 5 2 5 Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. Frankf.Güt.-Eis. 6 6 * 11131114002 11100 b loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
reer | hosaiB Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,70 G 1403 75470 bag] O-%-Eisenb.-Bd.IO 2% 12500 b 57.50 Br., Novbr.-Dechr. 56,50 Br., April-\ai 56,50 Br, 
do. do. 3½ 1015 b 01.4 B do. K 10870 G 03.7570 bad] Oppeln Cement]? 11½½22500 bs 22200 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark ver. 
— 3101,35 Da = do. 18764 103.70 8 103,75370 bac | Oresch, One 10¼— 0% B f pranchsabgabe, geschäftslos, gek. 20000 Liter, abgelaufene 
Hypotheken-Pfandbriefe. Oberschl. Lit. D. 4 103,75 G 10375380 bzB | Cement en m 2 Kundigungsscheine —, November 50,60 @d., 70er 31,00 Gd., 
Schl.Bod.-Ored.| 3½ 109,1 B 100,25 B Lit. E. 3½ 101,45 O.. Fenn 170 d r November-December 30,60 Gd., 70er 31,00 Gd., April-Mai 
do. rz. & 100 4 103,00 bzG 103,10 bz 45 do. F. 4 103.75 Schles. Dpf.-Co. 53,20 Gd. 70er 33.50 Gd. 2 
do. rz. & 110 4½ 112.10 bz 112,10 bzB do. do. G. 4 103,75 € n — Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
do. rz. à 100)5 104,25 @ 104,25 8 do. do. H. 4 108.75 d do. Feuervs. 31/31 ¼ p. St. — p. St. — Kündigungs-Preise für den 2. November: 
do. Communal.| 4. 103,00 B 103,00 B do. 1873... 4 103,75 @ do.Lebenvers...ı0 | 31/sjp.St. — 7.80 — Roggen 152,00, Hafer 133,00, Rüböl 57,50 Mark. 
Goth.Gr.-Or.-Pf.| 31% — _ = do. 1874. 4 |103,75 G do. Immobilien 5. 5% 1% © |11500 @ | gJiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbraughsabgabe 
Russ. Bod-Cred. 4½ 90,25 6 90,75 bz dr 1879... PTR 104.05 bz do. Leinenind... 4 *.¹ 6¼ 134,00 bzG 134,00 bzG für den 1. November: Der 50,60, 70er 31,00 Mark. 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 103,75 G do. Zinkh.-Act.| 6½ 6¼ — wer — 
— — = do. do. St.-Pr. 6½ 6 J; — — 
Brel. Strssb.Obl.| 4 | do. 1883...14 | be RN 6 2 
1 = 8 0 Siles. (V. ch. Fab) 5, | 6 [126,00 B _ 1126,00etw.bz 
enc se e do. do. II. 4 104, - rt 51/,.1130.10& b ba 
1 er — Laurahütte /a /a|130,10815 bzj129,00 bz 
Part.-Obligat.4½ — B.-Wsch.P.-Ob. 5 Ver. Oelfabrik.|& 5½ 93,60 B 94,00 B 


Kramsta 016. 5 102,90 etw. bs — 2 
Laurahütte Obl.| 4½ 104,75 B 104,75 B Fremde Faluten. 

0.8. Eis. Bd. Obl. 5 107,00 B 107,00 B Oest. W. 100 Fl... 168,10 b 168,10 bs 
T.-Winckl. Obl. 4 102,75 B 102,75 B Russ. Bankn. 100 SR. 215,25 bzB 215,10 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
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